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ÜUsfI«s0£ 30,000
33ern, 14. ©ejember 1928. ^Jreis 50 Kappen. VL Jahrgang. — ïlt. 12

titer töämifptegtf
15etnijd)-fd)toei3ettfd)e t)umori[tild)-fatirilcf)e îttonatsfcfjttft.

(Erfcfjeint IKitte jeden îttonais.

^û^eôioenb^
Seicbuuu« oon R. Bieber.

3 e i t g e i ft : (Einen rounderbaren friedlichen (Elans tjätte nun diefe (Erdkugel roieder, aber
diefer ^euerteufel mujî mir die ganje (Europaoberflädje roieder oerraudjuen uud ift doef) Ittit*
glied des Döikerbundes.

Bern, 14. Dezember 1928. Preis AO Nappen. VI. Jahrgang. » Nr. I2

Ar Mrenspiegel
Dernischfchweizerische humoristischsatirische Monatsschrift.

Erscheint Mitte jeden Monats.

Jahreswende
?«><buuua osa k. D>-b-r.

Zeitgeist: Einen wunderbaren friedlichen Glanz hätte nun diese Erdkugel wieder, aber
dieser Feuerteufel muß mir die ganze Curopaobersläche wieder verrauchnen und ist doch Mit-
glied des Völkerbundes.
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SCHUHHAUS
] ZUR KORNHAUSGALERIE

Mannsfinken

Filz, grau 11.80

Filz, galoschiert 13.50

mm

Confortables
Filz, diverse Farben

11.80 12.50
Samt, schwarz 16.50

Damen-Schnürschuhe
kleine Nr. 5.00

Schneeschuhe
Grösse 36—42

schwarz, grau, beige, braun
12.50 13.50 9.80

Jedes Kind erhält einen
schönen Ballon.

E„ MANDLS neben der
Kornhauspost

UHREN

I;'.

f:'•' GOLD'S
SîlBERWAREN

^Be
5/jzta/^a.s.se

(Ein Hbonnement „33ätenfpieQd"
koftct nur $t. 5.— im JaE)t.

RADNIK
schneidert

chik
6, RTjffligâss'cîien
vis-à-vis detn,^j22eiger"

Tel. Chr. 24.87

HERZLICHE M.ÜCK WUNSCH

unsern geschätzten Lesern, Inserenten, una rre
Festtaae und aute Geschäfte beschieden 5 Lrw Abonnement

H Leitern und Freunden. Möge allen frohe
Festtage und gute Geschäfte beschieden

federnd
«lief: auf das neue Jahr ladet

ein

DIE BARENSPIEGÏ^ ^"SELLSCHAFT BERN

==tQ

IS

Träm Tram Träderidi, jdiesen ^
und viele andere Märsche, sowie eine reiche |j
Auswahl unserer schönsten Jodler, Volkslieder fjund Bauernkapellen, nebst einem lückenlosen, g
klassischen Repertoire, finden Sie in wunder- Jj

barer Wiedergabe auf den j|
WELTBERÜHMTEN |

POLYDOR-
MUSIKPLATTEN |

Vorführung bereitwilligst, verlangen Sie g
Kataloge. J|

KAISER&Co. e""<abtBern |
15 modern eingerichtete Vorspielräume i

Das sdiönste

IDeihnaditi
Desdionh

ist ein Gassparherd

EE RÊVE
Grosse Auswahl in nûtalîdien Geschenkartikeln für die Hausfrau.

Vertretung und Fabriklager

Meyer <& Co,, Bern.» Bollwerk 21

L

MARTI & C2
MARKTGASSE 9 I. STOCK

Aparte Festgeschenke

Jumpers JumperkleiJer
"\V esten

Entzückende Kinderstrickwaren

i
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I 2U« xo«»>»äU5«iau«ie

IVIannstinItön

?il2, grau 11.811

k'll?, galoscliiert 12.28

Lonfortablk8
fi>?. 6iver5e warben

11.88 12.58
Samt, sckvar? 16.28

Vamen-Zeknürsekuke
Kieme 14r. 2.88

8oknkssvkukö
Orö8se 36^-42

sckvsrz!, grau, beige, braun
12.58 12.28 ».88

leäes XincI erkält einen
sekänen Vallon.

NâSN ÄS?
US?KSlSVZDSZî

Uiilîktt
êk?à»

^ ' E 9 ê. D ' 5

A ê3'ê
L/?r/o/Aosse

Cin Abonnement »Bârenfpîegel"
Kostet nur Fr. 5.^- im )ahr.

k^obtlX
LCkHSÌàt

cìkik
6, kiMigsss'elisN
àâ-vis ctem.^22ei<zer"

Isl. cw-. 24.87

Sikk.^ibicilib 1^-l UtkK Vì Ui4.«kU

uu^ssrri gssLlkiStÄSrk ^sssr^ li^SSrSi^tsN, viriQ t^rs
?S2tt2cnS Vii^cl LiVits Ossàâtt^ i2>kì2-^s^r1s^ ^ ^dOi^i^SNkisrit

^''^îsrri viricl ^rsbU^cilSri. I^Ögs Qllsrt trOt^S
^SSttâgS vu^cl guits (ZssL^Stts dSSLtiîscils^ âbit ciQS risuis iQcist

SliTi

VIN, ^ZiKi.iLciiàk"r

ZR

îi-âm îrâm ^rà(îCri(îi, W

ciisssn H
un6 vie!s aocisrs li/Iàrsciis, sowis sios rsiclis W
Auswalil uosstsr scliöristso .loälsr, Volkslisclsi' W
uoci SsusrokspsIlSki, oedst siosm iüokstilosso, M
I<!assiscliso I^spsi-toits, fit>6so Sis io wunclsl'- M

darsr WieclskAabs auf ctso M

P0I.V00K.
IVIt18IX?l_^'s"I'^I4I I

VorfütiruriU dsi-sitwilliZst, vskiao^so Sis A
Katalogs. M

X^I8^kàl!o. kàà>" kern I
IS inoàsrn sîngsricklsts Vorspîslrsuins A

Das sckönste

Meilmsà
veîàmk

ist ein dsssparlierci

IbV, Mà'VW
(Zrosse ^kusvalil in nàlicken Oes<kienkartikeln kür clie Hausfrau,

Vertretung unci ?abriklager
^îêA^êR'â W«rUH., Zoàsà 21

Mâ?I à c2
9 I. 650(^

sparte est^esclaeiisee

Jumpers «^uin^Sr^Ieicler

OâtêQ

I^rit^ückeiicse I^in^er«trick^are» i
t
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jPiPIPg^
lln untere Hbonnenten.

refer Stummer fügen mir einen (Emgafjlungsfcfiem

bei für die Begabung der auf (Ende des 3aE)res

fälligen îlbonnemente und bitten unfere gefcfjä^ten

£efer danon recf)t gat)(reicf) (Bebraucf) 311 machen. ©ie*

jenigen, roetcfje das Formular nicf)t benutzen, roer=

den im £aufe des SItonats 3anuar eine Had)tiat)me

für das Hbonnement pro 1929 ermatten. TDir bitten

um prompte (Emlöjung.

"Preis des 3at)resabonnementes 5 franken.
Heue Hbonnenten jedergeit mitlbommen.

Hei diefem Hn[aj3 möchten mir nid)t untertaffen,

unfern STtitarbeitern, Hbonnenten, 3nferenten und £e-

fern für itjr dem „Härenjpiegel" geroidmetes 3nter«

effe und für it)re Unterftü^ung den beften "Dank aus*

gufprec^en mit der Hitte, uns it)r TPo^trootten aud)

in gukunft gu ermatten. H)ir merden ftetsfort beftrebt

fein, den „Härenfpiegel" im bisherigen Sinn und (Beift

roeiter^uführen.
Hedaktion und Hdminiftration.

pannes birriert mit einem 3uben 3ufammen. Der 3ube
feruiett fid) 3uerft unb fifd]t fid] alle Cier aus bem Spinat,
um iijn bann ffannes 3U reidjen.

Diefer, todjenb uor ÎDut, fdjleuberi ifm ben Spinat ins

©efid)t mit ben IDorten: „Do... friß be au no!"
©

„Dod] ein Kalb! biefer £)err lÏÏeier," meint fferr Ulüller
3u feinem Kollegen.

lïïeiers 3ürgfter bat 3ufätlig biefes ©efpräd). abgelaufcfi
unb £)err ÎÏÏiiller ftecEt ifm in feiner Derlegenfeit ; ^r. 3U.

Segeiftert läuft ,$rißcfen nad] ffaufe unb er3äflt: „Dent
bir Papa, £ferr IMlIer fat mir einen grauten gegeben, aber

id] barf niemanben fagen, baß bu ein Kalb bift!"
©

l)err ÎPiift ift bei feinem ^reunb 3um CEffen eingelaben
unb tjat anfcl]einenb großen Kppetit.

Sd]on 3um fünften ÎÏÏal füllt er fid) auf mit ber Se»

merfung: „3d? bin fo frei".
„Unb frißt für brei !" gibt ber ^reunb 3ur Untmort.

©

£]ansli fißt auf Papas Knien unb macft fopp, fopp,
fopp, I]opp Heiter.

Da tritt ^räulein ©Iga ins Limmer.
fjansli: „Komm ©Iga, bu barfft aud] mal fopp, l]opp

machen !"

T3or H)eîf)ïiad)teti.
Hun rüctt feran bie feil'ge U?eifnad)ts3eit,
ÎÏÏan mertt es jeßt fdjou beutlid] am Setriebe,
Der auf ben Straßen ferrfcfet meit unb breit,
Unb in ben Stauben fül]lt man's am ©efcfiebe.

Sd)u>er aufgeregt rennt alles l]in unb fer,
lïïit pädlein unterm Krm unb in ben ©afd)en,
ÏÏÏit Kiftcfen, Heßen, Körben roll £itör —
Claret — Cognac — unb meingefüllten ^lafdjen.

ÎÏÏand]' ein ©efidjt erftraf It in feilem Scfein.
Das Scfenlen, es bereitet uiel Dergnügen.
Dod] anbere mieber fcfauen mürrifcf brein
Unb fefn uoll ©ram bie ^ünfliber 3erfliegen.

Dor Pel3gefd]äften fteft gar mancfer ÎÏÏann
Unb bentt: ein Stunts, bas mär mas für mein ÏDeibcfen.
Dod] 100 ^ranten, nein bei (Sott, icf tann
So fod] nidjt gefn — unb tauft fid] bann ein ieibdjen.

Unb mancfe ^rau fagt fid] — fd)lau bie 3^ee —
Hen Habio mill id] meinem lïïanne fcfenten.
Dann mirb er — feilfam für bas Portemonnaie —
Des Hbenbs nicft mefr ab ins tDirtsfaus fcfmenten.

Die jungen Damen, £)errn, uergnügen ficf
Hod] mefr als fonft bie Stauben 3U burcfmanbeln.
Dertobungsringe taufen? — «Sott befiite mid]!
3fnen genügts, ein bißcfen aii3ubanbeln.

Dor ben Scfaufenftern brängt fid] Kopf an Kopf
Das publitum unb ftaunt, Utänner unb grauen.
Ufer (Selb fat, geft finein — ber arme Cropf
Kluß braußen ftefn, ifm bleibt nur bas Sefcfauen.

Sei ben Spielläben fteft ber Kinber Scfar,
Die Häsd]en preffenb an bie ^enfterfcfeiben.
Cin jebes fat ber iDünfcfe uiel, 's ift tlar.
Die meiften ÎDûttfdje leiber H>ünfd)e bleiben.

Cs naft bie ÏDeifnad)ts3eit, balb ift fie fier.
© ©annenbaum, mie fdjön fiub beine Slätter
Scfön ift ber £id]ter ©Iaii3 — bod] fefeint es mir:
Sd]öne ©efefente 3U betommen ift nod] nätter! Beb.

©®®

„S iiiig."
Cin prädjtiger pe^mantel! IDas fat er benn getoftet?"
„Cinen ein3igcn Kuß."
„Den bu beinern ÎÏÏanne gabft?"
„Hein, ben er bem Dienftmäbcfen gab!"

©

Politifcf es.
ein Hmerifa»Scfmeidet geriet mit einigen £anbsleuten

in Disput unb ereiferte fid] babei namentlicf über bie 25

Kanxonsregierungen. „311 Hmetifa," rief er aus, „gibt es

Staaten, mo foomal größer fi als bie gan3i Sd]u>Y3, u
bie fei be nume ei Hegierig!" — „3ä lue brum," belefrte
ifn einer, „mir fei gar uiu ^ürfpredjer i ber Sd]mY3, für bie

mueß me 0 luege!" — „Hebe grab bie," rief ber Hmerifaner
erboft, „grab bie fött me beportiere anftatt üfer feißi Cfäfe!"

BERN Bahnhof-Buttel Reslauranl
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatlen / Sali für Diners und Soupers à pari / Konferenz-Zimmer
184 S. Scheidegger-Hauser
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An unsere Abonnenten.
ieser Nummer fügen wir einen Einzahlungsschein

bei für die Bezahlung äer auf Enàe àes Zahres

fälligen Abonnemente nnà bitten unsere geschätzten

Leser àavon recht zahlreich Gebrauch zu machen. Die-

jenigen, welche àas Formular nicht benutzen, wer-
àen im Laufe äes Monats Januar eine Nachnahme

für äas Abonnement pro 1929 erhalten. Wir bitten

um prompte Einlösung.

Preis àes Zahresabonnementes 5 Franken.
Neue Abonnenten jeàerzeit willkommen.

Bei àiefem Anlaß möchten wir nicht unterlassen,

unsern Mitarbeitern, Abonnenten, Inserenten unà Le-

fern für ihr dem »Bärenspiegel" gewidmetes Inter-
esse und für ihre Unterstützung den besten Dank aus-

zusprechen mit der Bitte, uns ihr Wohlwollen auch

in Zukunft zu erhalten. Wir werden ftetsfort bestrebt

fein, den „Bärenspiegel" im bisherigen ôinn und Geist

weiterzuführen.
Redaktion und Administration.

Bannes diniert rnit einein Juden zusammen. Der Jude
serviert sich zuerst und fischt sich alle Eier aus dem Spinat,
um ihn dann Bannes zu reichen.

Dieser, kochend vor Wut, schleudert ihm den Spinat ins

Gesicht mit den Worten: „Do... friß de au no!"
G

„Doch ein Ralb! dieser Berr Meier," meint Berr Müller
zu seinem Rollegen.

Meiers Jüngster hat zufällig dieses Gespräch abgelauscht
und B^rr Müller steckt ihm in seiner Verlegenheit ^ Fr. zu.

Begeistert läuft Fritzchen nach Bause und erzählt: „Denk
dir Papa, B^rr Müller hat mir einen Franken gegeben, aber

ich darf niemanden sagen, daß du ein Ralb bist!"
s

Berr Wüst ist bei seinem Freund zum Essen eingeladen
und hat anscheinend großen Appetit.

Schon zum fünften Mal füllt er sich auf mit der Be-
merkung: „Ich bin so frei".

„Und frißt für drei!" gibt der Freund zur Antwort.
T

Bansli sitzt auf Papas Rnien und macht hoxp, hopp,
hopp, hoxp Reiter.

Da tritt Fräulein Glga ins Zimmer.
Bansli: „Romm Glga, du darfst auch mal hopp, hoxp

machen!"

Vor Weihnachten.
Nun rückt heran die heil'ge Weihnachtszeit,
Man merkt es jetzt schon deutlich am Betriebe,
Der auf den Straßen herrschet weit und breit,
Und in den Lauben fühlt man's am Geschiebe.

Schwer aufgeregt rennt alles hin und her,
Mit Päcklein unterm Arm und in den Taschen,

Mit Ristchen, Netzen, Rörben voll Likör —
Llaret — Eognac — und weingefüllten Flaschen.

Manch' ein Gesicht erstrahlt in Hellem Schein.
Das Schenken, es bereitet viel Vergnügen.
Doch andere wieder schauen mürrisch drein
Und sehn voll Gram die Fünfliber zerfliegen.

vor Pelzgeschäften steht gar mancher Mann
Und denkt: ein Skunks, das wär was für mein Weibchen.
Doch wo Franken, nein bei Gott, ich kann

So hoch nicht gehn — und kauft sich dann ein Leibchen.

Und manche Frau sagt sich — schlau die Idee —
Neu Radio will ich meinem Manne schenken.

Dann wird er — heilsam für das Portemonnaie —
Des Abends nicht mehr ab ins Wirtshaus schwenken.

Die jungen Damen, B^rrn, vergnügen sich

Noch mehr als sonst die Lauben zu durchwandeln.
Verlobungsringe kaufen? — Gott behüte mich!
Ihnen genügts, ein bißchen anzubandeln.

Vor den Schaufenstern drängt sich Roxf an Ropf
Das Publikum und staunt, Männer und Frauen.
Wer Geld hat, geht hinein — der arme Tropf
Muß draußen stehn, ihm bleibt nur das Beschauen.

Bei den Spielläden steht der Rinder Schar,
Die Näschen pressend an die Fensterscheiben.
Ein jedes hat der Wünsche viel, 's ist klar.
Die meisten Wünsche leider Wünsche bleiben.

Es naht die Weihnachtszeit, bald ist sie hier.
G Tannenbaum, wie schön sind deine Blätter!
Schön ist der Lichter Glanz — doch scheint es mir:
Schöne Geschenke zu bekommen ist noch nätter! Md.

TTT

„Billig."
Ein prächtiger Pelzmantel! Was hat er denn gekostet?"
„Einen einzigen Ruß."
„Den du deinem Manne gabst?"
„Nein, den er dem Dienstmädchen gab!"

s

Politisches.
Ein Amerika-Schweizer geriet mit einigen Landsleuten

in Disput und ereiferte sich dabei namentlich über die 25

Ranronsregierungen. „In Amerika," rief er aus, „gibt es

Staaten, wo womal größer si als die ganzi Schw-gz, u
die hei de nume ei Regierig!" — „Iä lue drum," belehrte
ihn einer, „mir hei gar viu Fürsprecher i der Schwyz, für die

mueß me o luege!" — „Aebe grad die," rief der Amerikaner
erbost, „grad die sött me deportiere anstatt üser feißi Ehäse!"

^..«ervîàlte ?^ie«Il.rte 5pe2l.Ipl.ttei» / 5llll tilr vl.er, >»i><i 5o.per» à psrt iro.tere.2-TImr.er
18t S. SLtlSictSggSv.ktâlUSSI'
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G. Dubach - Coiffeur
Schanzenstrasse - Hotel Bubenberg

^ Sorgfältige, hygienische Bedienung

Conga lächelt bas allerfeligfte £ädjeln. —

„Conga fdjenlt bas Sdjwein ber „Samt". — 21Ite ©leger»

flau.
„(Sroßartig ©u oerfdjenfft Sdjweine (Einfadj fo

fo 3um Spaß fo 31tm Vergnügen?"

Conga lächelt wieber fein allerfeligftes £ädjeln...
„3a... aber bann befomm id] bodj bie Codjter ber Samt.

(Ein fdjönes- Uläbchen, — Conga wirb heiraten.
„211; 3eßt u er fiel; idj!

©as l]ätteft bu 3uerft fagen

follett, baß bu heiraten willft
unb beiue 23raut mit einem

Seltnem ber Schwiegermutter
be3at;Ien mußt."

©Inn benn es fei. — Ulan
fagt bei uns: „febem Cierdjen
fein piäfierdjen". ©a Ijafi ©u
bas (Selb. £auf, tauf bas

Sdjwein 31t beinern unb bei*

ner Schwiegermutter (Slüd,

Conga greift lädjelnbnadj
bem (Selbe, beffen 23efiß ihn
iibergliidlid] 3U mad)en fdjien,
rührt fich aber nicht »om
ptaße.

„Conga möchte nod] et»

was wiffen !"
„UPas benn?..."
„ÎPieoiel muffte Ulonfieur

beiner ÎÏÏutter be3at]len, als
er bid] heiratete?"

„Sei uns in (Europa
macht man bas nicht fo, —
Ulonfieur gab mir fein fferj
unb id] tua bas meine. Unb
bann heirateten wir."

Conga gloßte bie (Euro»

päeriu an, als hätte fie fpa«

nifd] mit ihm gefprod]en.

,,©as fjer3??? Unmög»
lief] ©as farm man fich boch

nidjt aus bem £eibe reißen !!"
„©ummer Kerl ©as

mußt bu nicht fo uerftel;eu."
Unb bie (Europäerin gab

fid] wirllidj UCüI]e, il]m etwas
non £iebe 31t ertlären. ©od]
je mehr fie fprad], befto weni»

ger uerftxmb Conga, fo baß
fie il]re Seiehrungen balb auf*
gab unb ben Soy enbgiiltig
forifchicftc. —

Unb biesxnal ging Conga
mit feinem £öfegelb, grinfte... unb feine weißen §äl;ne büßten.

UIs er hinter ber ^äcljerpalme nerfdjwanb, fdjlug er auf
feine beiben nacEten Unie, baß es Hatfdjte, fdjüttelte ben Kopf
unter fdjallenbem (Selädjter unb fdjrie einmal über bas anbere:

„So ein Slöbfinn!!!! ÏUenn bie (Europäer heirateit,
fdjenEen fie fid] bie f;er3en. — Unb bas follen gefdjeite
(Europäer fein??? 3d] halte es lieber mit bem Sdjwein !" a. H.

Tonga toill beicatenl

" <s>

herrschen in jeder
Familie, wo die sorg-

same Hausfrau auf dem
Ii $ |4
Tisch und in der Küche

I REINE /1
NATURBUTTER

verwendet.

ffumorcsfe aus bem Cropenleben erßählt.

Cropenlanbfdjaft.
2luf einfamem Ejügel einftööiges Pflan3erl]äusd]en,
Sreite ©erauba ringsum —
Slid über Palmen auf ftahlblaues Uleer,
Kolibris Ijwfdjen hin unb her.
Sudjext unterm (SebälE

Spinn ennahmng.
©ie (Europäerin fdjauïelt

auf robrgeflodjtenem Stuhl.
£ieft ben neuftexx ©toman

aus paris.
UHe eine Kaße fommt

ihr Soy bal]er gefdjlidjen.
Stelji bodftill uor ihr. (Sloßt
fie mit liebenswürbigen 2lu*

gen an.
„t©ünfdj guten Cag,

Ulabame".
„Hann, was ift wieber

los," fragt „Ulabame" ärger»
lid] über bie Störung.

„Ulabame, gib ©orfdjuß
©einem Conga."

„3©as Schon wieber
<Erft cor Cagen gab id]
bir so ^ranlen."

„Conga braucht aber 60

^raufen."
„Sift bu uerriidt??"
„®h '• '• Sein, Ulabame."
„©od]ü S'nimmt midj

nnr wunber wo bein (Selb

hintommt."
„Ulabame, Conga mußte

fid] ein neues fjemb faufext.
Schau Conga elegant !"

Unb bamit ftridj er lieb*
fofenb über fein neues rot
unb weißgeftreiftes Ejemb,
bas entgegen ber europäifdjen
UTobe als prad?tftüd über ben

©jofen hlu0* —
„ÏDirîIjclj! ©u bift nett!

©lifo, was begehrft bu benn

noch mel;r?"
„Conga braucht nod] ein

Sdjwein ba3u."
„©Daaas (Ein Sdjwein !"
„3awol]l, Ulabame. (Ein

Sdjwein. — Conga muß un»
bebingt ein Sdjwein haben !"

„Uber W03U? (Es ift bodj nidjt nötig, baß bu bir jeßt ein
Sd;wein laufft?"

„(Sewiß. — Sehr nötig! Unb wenn Conga bas nidjt
haben fanrt, wirb Conga fterben."

„CQuatfdj (Es leben uiele, fie haben fein Sdjwein,"

„©Das gehen Conga „bie uielen" an? Conga will ein
Sdjwein! Conga muß ein Sdjwein haben. Unb wenn Uta*
baute Eein (Selb ba3u gibt, fudjt Conga anberswo ©Irbeit,

„Uber 3uut Kudud nodj einmal, fo erElär bod], warum
nun unbebingt ein Sdjwein her muß,"
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<5 â <^<ZSLkêìRr
Sclisn^sustrssss - I-lotsI Zubsnbsr^

LorUfält^US, ti^kisniLviie SsciisnunU

Tonga lächelt das allerseligste Lächeln. —

„Tonga schenkt das Schwein der „Sami". — Alte Neger-

frau.
„Großartig Du verschenkst Schweine Einfach so

so zum Spaß so zum Vergnügen?"

Tonga lächelt wieder sein all erseligstes Lächeln...

„Ja... aber dann bekomm ich doch die Tochter der Sami.
Ein schönes Mädchen. — Tonga wird heiraten.

„Ah ü Jetzt versteh ich!
Das hättest du zuerst sagen

sollen, daß du heiraten willst
und deine Braut mit einem

Schwein der Schwiegermutter
bezahlen mußt."

Nun denn es sei. ^ Man
sagt bei uns: „jedem Tierchen
sein Pläsierchen". Da hast Du
das Geld. Lauf, kauf das

Schwein zu deinem und dei-

ner Schwiegermutter Glück.

Tonga greift lächelnd nach

dem Gelde, dessen Besitz ihn
überglücklich zu machen schien,

rührt sich aber nicht vom
Platze.

„Tonga möchte noch et-

was wissen!"
„ZVas denn?..."
„Wieviel mußte Monsieur

deiner Mutter bezahlen, als
er dich heiratete?"

„Bei uns in Europa
macht man das nicht so. —
Monsieur gab mir sein Herz
und ich hm das meine. And
dann heirateten wir."

Tonga glotzte die Euro«

päerin an, als hätte sie spa«

nisch mit ihm gesprochen.

„Das Herz??? Unmög-
lich Das kann man sich doch

nicht aus dem Leibe reißen!!"
„Dummer Kerl Das

mußt du nicht so verstehen."

Und die Europäerin gab
sich wirklich Mühe, ihm etwas
von Liebe zu erklären. Doch

je mehr sie sprach, desto weni->

ger verstund Tonga, so daß
sie ihre Belehrungen bald aus-
gab und den Boy endgültig
fortschickte. —

Und diesmal ging Tonga
mit seinein Lösegeld, grinste... und seine weißen Zähne blitzten.

Als er hinter der Lächerpalme verschwand, schlug er aus
seine beiden nackten Knie, daß es klatschte, schüttelte den Kops
unter schallendem Gelächter und schrie einmal über das andere:

„So ein Blödsinn!!!! Wenn die Europäer heiraten,
schenken sie sich die Herzen. — Und das sollen gescheite
Europäer sein??? Ich halte es lieber mit dem Schwein!" n.

Tonga will heiraten!

" '."y-

Lerrsàei» ia jeâer
kamüie, Hvo «Le sorg-

saine î^anstrau ant «ten»
D 'v W

l'isà unà in âer Liíàe

ver^venâet.

Humoreske aus dem Tropenleben erzählt.

Tropenlandschast.
Aus einsamem Hügel einstöckiges Pflanzerhäuschen.
Breite Veranda ringsum —
Blick über Palmen auf stahlblaues Meer.
Kolibris huschen hin und her.
Suchen unterm Gebälk

Spinnennahrung.
Die Europäerin schaukelt

aus rohrgeslochtenem Stuhl.
Liest den neusten Roman

aus Paris.
Wie eine Katze kommt

ihr Boy daher geschlichen.

Steht bockstill vor ihr. Glotzt
sie mit liebenswürdigen Au-
gen an.

„Wünsch guten Tag,
Madame".

„Nanu, was ist wieder
los," fragt „Madame" ärger-
lich über die Störung.

„Madame, gib Vorschuß
Deinem Tonga."

„Was? Schon wieder?
Erst vor Tagen gab ich

dir so Franken."
„Tonga braucht aber 60

Franken."
„Bist du verrückt??"
„GH Nein, Madame."
„Doch!! S'nimmt mich

nnr wunder wo dein Geld
hinkommt."

„Madame, Tonga mußte
sich ein neues Hemd kaufen.
Schau! Tonga elegant!"

Und damit strich er lieb-
kosend über sein neues rot
und weißgestreiftes Hemd,
das entgegen der europäischen
Mode als Prachtstück über den

Hosen hing. —
„Wirklich! Du bist nett!

Also, was begehrst du denn

noch mehr?"
„Tonga braucht noch ein

Schwein dazu."
„Waaas! Ein Schwein!"
„Jawohl, Madame. Ein

Schwein. — Tonga muß un-
bedingt ein Schwein haben!"

„Aber wozu? Es ist doch nicht nötig, daß du dir jetzt ein
Schwein kaufst?"

„Gewiß. — Sehr nötig! Und wenn Tonga das nicht
haben kann, wird Tonga sterben."

„Guatsch! Es leben viele, sie haben kein Schwein."

„Was gehen Tonga „die vielen" an? Tonga will ein
Schwein! Tonga muß ein Schwein haben. Und wenn Ma-
dame kein Geld dazu gibt, sucht Tonga anderswo Arbeit.

„Aber zum Kuckuck noch einmal, so erklär doch, warum
nun unbedingt ein Schwein her muß."



Seite 6 Oec iBärenfpiegev île. 12

Wir
haben für jeden Geschmack und für jede
Börse etwas Passendes in Tcppichen,
Linoleum oder Vorhängen. Auswahl und
Preise beweisen, dass wir in unserer
Branche an führender Stelle sind.

BOSSART
Co. Â.-G. Teppichhaus Bern

Effingerstrasse 1 Monbijoustrasse 6

.Standard 7Ischmode/i No. M 9,

f ic/iefr.J25.-. Nj/iJgoni Fr.JJO.-.
Co/i;mbia-/4pparafe er/ia/tan Si*

cchon von fr, /50 - an. Columbia
Verlangen Sie Preisliste oder unverbindliche Vorführung durch

(Eifer.

Coi«miu'a-Sp<?zfaigesc/föfi
8^ Bäbler & Ruckstuhl A.-G.

Spi/allasse < - /(orf Scfteu/j/taus - ßer«

— „TDücdtt ©it)c e mal nadjeluege, ob T)if)E tud
uf mim Jpuet t)Ockit?"

- - »3 fja jef} kc 3it, cf)oufit e neue uf mi
Rädjmö'." ®®<S>

Sicher 23ärenfpiegel

3d? befomtne nugfinnet eines fcfjönen Sonntaguormittags
Bifite unb fd?Ienbere langfam b'Stabt ab, um tuomöglid? nod?

irgenbtuo etiuas cinjufaufen. (Ein groger, fd?öner iïïild?^,
2ïvtfen«= uni) Käfelaben labt mid? 311m (Eintritt ein, 2tba, benfe
irf?, ba finbeft bu tuas bu brand?ft. — „3 bätt gant es baubs

Pfung uo bäm (Ebäs ba." — „Es tuet mer leib," feit b'£abe*
tod?ter, „mir börfe l?iit fei Cl?äs uerdjaufe." — „3a, für mas
beit 5il?r be ber £abe offe?" frage id?, „tuas uerc£?aufit 5ibc
be?" — „E?c, lîlild? unb 2lnfc d?öit 5il?r t?a, fouiel 5er îueit,
aber <£bäs ifd? uerbote," Iäd?elt fie. 3d? bin perpleç. lÏÏilcf?
nnb 2(nFe ifd? erlaubt, (Ibas ifd? uerbote! 2tulen unb Käfe
ftammt beibes non ber Kut? (mir fd?eint, ein fotd?es (Sefetj

and?); nur ift ber fjerftellungsprojeg nid?t 501x3 ber gleid?e.
CEvfläre mir, 0 £efer, ben tieferen Sinn biefes ltntcrfd?iebes.
5ie Sonntagsruhe lann's nidjt fein; beim bie £abentod?tec

mug trogbem ben £abeu offen halten, (Es ift gerabe tuie tuettn
man beut ÎRegger erlauben ruollte: „(Eeruelats barfft bu bes

Sonntags uerfaufen, aber beileibe feine (Emmentaler 1" 5ie
£abeutod?ter meinte fobann etiuas fpigig, fie babe bauon

gel?ört, bag man baran fei, biefe 23 eftimmun g 311 reuibiereit,
(Es foil insKinftig geftattet fein, geiuiffe Sorten Käfe 3U uer»

taufen, aber nur foldje, bie ZTeigung 311m 5auonlaufen haben
unb bie man luic ben 2litfeu aufs Brot ftreid?eu tonne, 5er
folibe, feghafte Käfe aber foil bes Sonntags nad? tuie uor uet»
boten bleiben, 3d? habe baraufhin tief über behörblidie IPete»

beit iiad?gebad?t 1111b mid? gefragt, tuas bas für Crot — —•

(parbon Urappiften finb, bie ein foldies (Sefeg gemadit unb
bie es angenommen haben. 5abei ift ber fromme tfunfd?
in mir aufgeftiegen, es möditen biefe alle ba3u uerurteilt fein,
insfünftig Sonntag für Sonntag nur »ort ITtild? unb 21nten

311 leben. 5er Käfe bat jiuar an biefem Sonntag auf meinem
tLifd? nid?t gefehlt. (Es gibt bod? nod? £abeiitöd?ter, bie 3ebn»

mal intelligenter finb als alle (Sfetjlifabrifanten 3ufammen.
®S® Mutz.

£ 0 g i f.
lUas ifd? bas für nes Sautuätter büt, mi jagtt fei f?ung

uorufe, 23ärt d?um ine. <£bnäd?te göt ga 2Ri|'d?t 3etfe.

Wenn man sich nichts
mehr zu sagen hat,

so übernimmt der Columbia»Apparat die
Unterhaltung. Warum gerade der Co»
lumbia? Weil Sie auf einem Columbia,
nicht aber auf einem billigeren Apparat,
deren es zahlreiche gibt, auch bei länge»
rem Gebrauch immer klangreiche, gute
Musik hören.

Es gibt Co/umbia=/lppafafe schon zu Fr. 150.—.

Auch der billigste Columbia hat alle Vorzüge
dieses berühmtesten Fabrikates. Das bei der Kon.
struktion des Co/umbia - ,rlpp.3rafe.s. angestrebte
Ideal war lebenswahre und gleichmaßige Ton>
reproduktion mit klarem Volumen, unverzerrte

Musik, die die Illusion er»
wecken sollte, als ob die
Ausführenden gegenwärtig
wären. Dieses Ideal ist im
p/Va tona/sCo/um&ia ver-
wirklicht worden.
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linden für secîeii Oe^elmmà unü lür jeäe
Bör^e etwu8 Bussencle^ in beppieben,
Ainoleuin oà' Vorliüngen. I.u8wa!il uncl
kreise beweisen, àss wir in unserer
Lrnnebe an sübrenber Lteîle sinä.

KOSSättT
Oo. K.-S. I'SPPZQ^llAUS Zsrkl

kiffingsrstrssss 1 !Vlonbijoustrasss 6

8tanc/ak-c/ T^chmo^eli /^o. ?/9.
r io8-rmzr.-. />I^xà Oc»!umt»iâ
Verlaneen àic kràliNe oclcr unverbincllicbc Vorkükrung cturck

ZM Eifer.

Lo^ttmb/a-F/ie^iaiZesc/tâ^
Câbler Ä Zìucl<ZtuliZ Q.
Si?l'ialgas5<? < - /(art Fräeu/z/iauz - Lern

— „Würäit Dihr e mal nacheluege, ob Dihr mà
uf mîrn Huet hockit?"

— — „Z ha setz ke Zit, choufit e neue uf mi
Nschnigl." GAG

Lieber Bärenspiegel!

Ich bekonrine ungsinnet eines schönen Sonirtagvorinittags
Bisite und schlendere langsam d'Stadt ab, um womöglich noch

irgendwo etwas einzukaufen. Lin großer, schöner Milch-,
Anken- und Käseladen lädt mich zum Eintritt ein. Aha, denke

ich, da findest du was du brauchst. — „I hätt gärn es bauds

jdfung vo däm Ehäs da." — „Es tuet mer leid," seit d'Lade-
tochter, „mir dörfe hüt kei Ehäs verchaufe." — „Ja, für was
heit Dihr de der Lade offe?" frage ich, „was verchaufit Dihr
dc?" — „lse, Milch und Anke chöit Dihr ha, soviel Der weit,
aber Ehäs isch verböte," lächelt sie. Ich bin perplex. Milch
und Anke isch erlaubt, Ehäs isch verböte! Anken und Aase

stammt beides von der Auh (mir scheint, ein solches Gesetz

auch); nur ist der cherstellungsprozeß nicht ganz der gleiche.
Erkläre nur, o Leser, den tieferen Sinn dieses Unterschiedes.
Die Sonntagsruhe kann's nicht sein; denn die Ladentochter
muß trotzdem den Laden offen halten. Es ist gerade wie wenn
man dein Metzger erlauben wollte: „Eervelats darfst du des

Sonntags verkaufen, aber beileibe keine Emmentaler!" Die
Ladentochter meinte sodann etwas spitzig, sie habe davon

gehört, daß man daran sei, diese Bestimmung zu revidieren.
Es soll inskünftig gestattet sein, gewisse Sorten Aäse zu ver-
kaufen, aber nur solche, die Neigung zum Davonlaufen haben
und die man wie den Anken aufs Brot streichen könne. Der
solide, seßhafte Aäse aber soll des Sonntags nach wie vor ver-
boten bleiben. Ich habe daraufhin tief über behördliche Meis-
heit nachgedacht und mich gefragt, was das für Trot — —>

(pardon!) Trappisten sind, die ein solches Gesetz geinacht und
die es angenommen haben. Dabei ist der fromme Mansch
in mir aufgestiegen, es möchten diese alle dazu verurteilt sein,

inskünftig Sonntag für Sonntag nur von Milch und Anken

zu leben. Der Aäse hat zwar an diesem Sonntag auf meinem
Tisch nicht gefehlt. Es gibt doch noch Ladentöchter, die zehn-
mal intelligenter sind als alle Gsetzlisabrikanten zusammen.

TSG irimz,

Logik.
Mas isch das für nes Sanwätter hüt, mi jagti kei tsung

voruse. Bari chum nie. Ehnächte göt ga Mischt zette.

îenn man niàk
mehr TU 83ALN hat,

so übernimmt cler Tolumbia-^rpparat Me
Unterhaltung. D/arum gerade cler To-
lumbia? Vd'eil 8ie auf einem Tolumbia,
nicbt aber auf einem billigeren Apparat,
cleren e8 rablreicbe gibt, aucb bei länge-
rem Tebraucb immer lclangreicbe, gute
l^lusilc boren.

kz gibt Lc>/llmbia--lppa5ate sckon kr. 150,—.

^uà der billigte Eolumkià Kàt 2Üe Voriu^e
ctic5ez UcriiUmteàn kät>riliate5- Ozz t>ei cler Kon»
Nruktion <le5 Lo/umbm -ZnZe3trcl>tc
Iclcal cvzr Icben3v/akre uncl Zlcickmaltixe l'on-
reproduction mit lcl^rem Volumen, uuver^errte

^u5ic, die die Illuzîou er-
ìvectcn sollte, zlz ol> äie
^uàluUrenâen ßcAen3värtig
vvàrLn. Dieses Icieal ist im

Eo/umöl^ ver-
v.'NtI>c!,t vvoràcn.
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îlîueket & ie.
(Es gibt eine bliibenbe ^iiiua auf Srbeu,
111it Hamen Hinder & Sic —

3 t? vate bir febr, (Teilhaber 311 mevôen,
£5 rentiert fid? beute |uft mie nod? nie.

Ildeißt: Hinder & (Lie. fpefnlieren
3n îebem 2htitel unb überall,
llnb menu fie aui? etrna tiii?tig nerlieren,
So bringt bas b e ^irma boeb nie 311 ^all.

Sie fpefnlieren unb „uorteln" unb lügen
llnb jagen beflanbig, fie täten es nid?t;
Sie fälfdjen, fie |d?ad?ern, fie mud?ern, betrügen —
llnb alles mit einem frommen (Seficbt

3a, fromme (Sefid;ter unb ehrbare Ht en en

llnb ftrenge im Urteil, bod? fonft jouial —

So finb biefe fjerren, brum glaubt man il?nen,
2üs mären fie Stüter non Bed?t unb ITIoral.

© eble Komöbie, 0 blühjenber ffanbel!
© reicher (Seminn beim famo'cu (Sefdjäft!
© ebrengefegueter £ebensmanbel,
©denn mit (Scfdjid man bie Kcblid?t'cit äfft!

^ürmabr Hidjt umfoufi floriert fie auf (Erben,
Die IPeltfirma Hinder & (Sie. —

©rum rat' id? bir fefr (Teilhaber 311 rnerben,
(Es rentiert fid? l?eute juji mie nod? nie! -il-Ii

®®®

<Dm3eilen=(5edid)t.
2lntorafcr.
üdeileifernb mit beut ©diub, bem alten Blafer,
Bleibt er ein fcfjäbiger Benjinuergafer.

©er Krafeeler
Derftccft, beim ftets ift er ein frecher i?el?Ier,
Bei anbem £cuien feine uielen ^eljlcr.

2tcd?lsaumalt.
(Er ift ein îïïann in mancherlei (Seftalt.
(Scmiff (Sefcß unb Kcd?t finb mannigfalt.

(Ein (Torfo

llntifer (Sried?enfnnft fielet jeßt im Korfo.
©er (Suffer: ©dar fd?oit bamals ber Warmer fo?

llbenbbämmer.
Still gleiten bergtjin meiße IDoIfenlämmer.
©od? ans bem lüirtsliaus Hingt Klauiergel?ämmer,

fieil ben groben,
©ie bas Sd?öne unb bas i?ol?e loben;
Sie halten ftanb, menu Sturm unb Sorgen brolien.

2(mt unb ©dürben

Sinb biefem gut, 511 füllen feine fjiirben;
©en anbem brüd'cn fie als fd?mere Biirben.

Biiibenber ifollunber.
gmei UTenfdjen, losgelöft com lllltagsplunber,
(Erleben jäb ber Siebe greffes ©dunber. Cerberus.

T)or dem "Bundeshaus.

— SJcrj das toaljc, da]? dä TUa da aüi Ttaüonalcät
wffdjctbt, too g'fpät djöme u 3'fcüef) furtgaf)?

— U, da fjätt dä mel g'tüal TItßckfcf) tud, daß dä
nume uf eine pajit, too rird mit dec Suboätittonspumpi
uf T3äcn cf?o ifd)? Hec f)et no bene gfuugel

®o®

itefers £anb.
(Ein mehrmals riiüfälliger „©dißmilen penfiouär" I?atte

jur 21bmed?slnng and? roieber einmal 311111 Xfol^böben faffen
anzutreten. (Ein £anbjäger l?atte if?n non (Sampelen I?er in
©d ißmil abjuliefem. 2lls bie Beiben ber Strafanftalt 3umal3ten
unb bas CL et rain berfelben betraten, ba menbeie fid? ber Sträf*
ling au feinen Begleiter: f?ie fal?t iiefers £anb al?, ©il?r djeut
'3 9<3 399 " umd?el?re, ig djeune ber ©däg febo fäuber!

®

©ptif.
„Hteefter, barfid mal 311111 ©ogenarjt?"

„©darum benu?"
„3d muß mir ne Brille ncvfdjreiben laffeu. 3^ f«nn ben

Belag uff bem Brot nid? mel?r erfennen !"

Ktnbermuub.
Bei einem pferbereunen fdjauten mir ben fid? auf bem

Sattelplag tummelnbeu Heitern aus einiger (Entfernung 3U,
©a fragte ein eben mit ben Seinen ba3u fommeubes Heines

Hläbd?cn gau5 ernftl?aft: „©u, papa, ma rum l?ei bie Bößli
îeini Hebli?"

• S su Es. t Arteso273
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Mucker L Lie.
Es gibt eine blühende sienna auf Erden,
Mit Nanien Miicker 6c Lic —

Ich raie dir sebr, Teillwber z» werden,
Es rentiert sich beute >ust wie noch nie.

Weißt: lllucker 6c Lien jpetulieren
In ledein 2lrtikel und überalt,
lind wenn sie auch etwa tüchtig verlieren,
So bringt das d e Lirina doch nie zu Lall.

Sie spekulieren und „vörteln" und lügen
lind sagen beständig, sie täten es nicht;
Sie fälschen, sie îchachern, sie wuchern, betrügen —
lind alles mit einem fromme» Gesicht

Ja, fromme Gesichter und ehrbare lil cnen!
Und strenge im lirtcil, doch sonst jovial —

So sind diese Herren, drum glaubt mau ihnen,
Als wären sie Hüter von Recht und Moral.

G edle Komödie, o blühender Handel!
G reicher Gewinn beim famoän Geschäft!
O ehrengesegnetcr Lebenswandel,
Wenn mit Geschick man die Redlichkeit äfft!

Lürwahr! Richt umsonst floriert sie aus Erden,
Die Weltfirma Mucker 6c Lie. —

Drum rat' ich dir sehr Teilhaber zu werden,
Es rentiert sich heute just wie noch nie! -il-li

GGT

Dreizeilen-Geäicht.
Autoraser.
Wetteifernd mit dem Würd, dem alten Blaser,
Bleibt er ein schäbiger Bcnzinvergaser.

Der Krakeeler
Versteckt, denn stets ist er ein frecher Hehler,
Bai andern Leuten seine vielen Lehlcr.

Rcchtsanwalt.
Er ist eiir Mann in mancherlei Gestalt.
Gewiß! Gesetz und Recht sind mannigfalt,

Ein Torso
Antiker Griechenkunst steht jetzt im Korso.
Der Gaffer: War schon damals der Marmor so?

Abenddämmer.
Still gleiten berghin weiße Wolkenlämmer.
Doch aus dein Wirtshaus klingt Klaviergehämmer.

Heil den Lrohcn,
Die das Schöne und das Hohe loben;
Sie halten stand, wenn Sturm und Sorgen drohen.

Zimt und Würden
Sind diesem gut, zu füllen seine Hürden;
Den andern drücken sie als schwere Bürden.

Blübender Hollander.
Zwei Menschen, losgelöst vom Alltagsplunder,
Erleben jäb der Liebe großes Wunder. Orderns.

Vor âem VrmäeshWS-
'' ' '

— Jsch äas wahr, äaß àâ Ma âa alli Ttationalrät
njschribt, wo z'spàt chôme u z'friieh furtgah?

— U, àa hätt âà viel z'tüe! Merksch nià, äsß àa
nums nf eine paßt, wo niä mit Zer Subväntionspumpi
us Barn cho isch? Aer het no kene gfunge!

GGT

Refers Land.
Ein mehrmals rückfälliger „Witzwiler Pensionär" hatte

zur Abwechslung auch wieder einmal zum Holzböden fassen

airzutreten. Ein Landjäger hatte ihn voir Gampelen her irr

Witzwil abzuliefern. Als die Leiden der Strafanstalt zuwalzten
und das Terrain derselben betraten, da wendete sich der Sträf--
ling an seinen Begleiter: Hie saht üesers Land ah, Dihr cheut
iz ganz guet zrugg n umchehrc, ig chcnne der Wäg scho säuber!

G

Optik.
„Meester, darfick nral zum Gogenarzt?"

„Waruiii denn?"
„Ick muß mir ne Brille verschreiben lasseir. Ick kann den

Belag uff dem Brot nich mehr erkennen!"

s
Kindermund.

Bei einem Pferderennen schauten wir den sich auf denr

Sattelplatz tummelnden Reitern aus einiger Entfernung zu.
Da fragte ein eben mit den Seinen dazu kommendes kleines

Mädchen gairz ernsthaft: „Du, Papa, warum hei die Rößli
kein! Redli?"

L73
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£ett: Sie hätten fid)et(irf) audj einen ausgegeidj*
neten 3ucfcetbäcfeet gegeben!

Utalet: UHefo denn?

J^ett: ®un, Sie malen dod) fdjon fd füjü!

©er Becker.

Krgusgleich bie Hugenfterne tuirbelnb,
Sprungbereit unb „Ülar" ftets 3urtt (Sefedjt,
Kreift 5er £ecEer um 5en Dorgefetjten,
IPeil er —I^m! — bas „<8Iüd" erbafdjeu möd)t\

ÏPertftoff boit bireüt er an ber „Quelle";
Cr erfaßt's: bas ift ber rid]t'ge 0rtl
Ueberfleißig pilgert er 3m Kirdje;
ÏPeifj er bod), fein ©b®f Eniet immer bort.

Siefen trifft er audj in gleicher Kneipe;
Sod? folib — oerftebt fidp — bann nad? „ffaus"!
Unter uns: ÏDas braud]t ber C-bef 3" ruiffen,
ÎPo ber Heft oerfliegt in Saus unb Braus!

3tem, tr>enn ein £Diinfd?lein 3U ergattern
3n bes Dorgefetjten ÎTtienenfpiel,
^lugs erfafft ber £ecEerterl bie £age,
Unb mit ÏDort unb Cat bringt er 3um §iel...

£)ell genug ift 3u>ar ber Cbef, 3U merten,
Saig bes £ec2ers Cun nur Schein unb Crug,
ÏDeldjern 3m (Erreichung feiner §me<fe

Selbft nodj bie Derleumbung gut genug.

©ft febon badjt' er: „Crauriger (Sefelle,
UDie mich bein (Setu' im 3miern fd^mergt !" —
f)a — bie Hot 3U)ingt oft, ben Sdjuft 3U ebren,
tüenn man's mit ben Brauen all' uerfd^erjt

Sulpicius.

5cÄaerer S Co,
Markigasse 63

5pG^/a/gescÄa//

Tafelbestecken
ff. Metallwaren

Messerwaren
in nur garantierten Qualitäten und allen Preislagen

Bei Barzahlung 5 °/° Skonto
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Herr: Sis hätten sicherlich auch einen ansgszeich-
neten Fnàrbâàsr gegeben!

Maler: Wieso âenn?

Herr: Ann, Lie malen âoch schon so süß!

Der Lecker.

Argusgleich die Augensterne wirbelnd,
Sprungbereit und „klar" stets zum Gefecht,
Kreist der Lecker um den vorgesetzten,
Weil er —hm! — das „Glück" erHaschen möcht',

Werkstoff holt direkt er an der „(!Zuelle"z
Er erfaßt's: das ist der richt'ge Grt!
Ueberfleißig pilgert er zur Kirche;
lveiß er doch, sein Thef kniet immer dort.

Diesen trifft er auch in gleicher Kneipe;
Doch solid — versteht sich — dann nach „Haus"!
Unter uns: Was braucht der Thef zu wissen,
Wo der Uest verfliegt in Saus und Braus!

Item, wenn ein Wünschlein zu ergattern
In des vorgesetzten Ulienenspiel,
Augs erfaßt der Leckerkerl die Lage,
Und mit Wort und Tat dringt er zum Ziel...

Hell genug ist zwar der Thef, zu merken,
Daß des Leckers Tun nur Schein und Trug,
Welchem zur Erreichung seiner Zwecke

Selbst noch die Verleumdung gut genug.

Gft schon dacht' er: „Trauriger Geselle,
Wie mich dein Getu' im Innern schmerzt!" —
Ha — die Not zwingt oft, den Schuft zu ehren,
Wenn man's mit den Braven all' verscherzt!

LuIpiviUZ.

k"larktga88e 63

^a5elbe8teâen
A.

in nur garantierten Qualitäten uncl alien Preislagen
kei karxaklung 5 "/» 5konto
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3eUun0sId)ni^ec.
(Ein bieberer Sd)neibermei(ter in Hiiinpli3 inferiert im

Siabtanjeiger:
„Tldjtung! (Einzige ©elegertljeit!

Befiedert Sie fofort einen £)erren lïïa{j angug aus gutem IVtpcorb*

Stoff junt Keflame»ptcis con nur ^r, pto mit (Sarautie für guten Sitj uni)

Verarbeitung nebft prima gutaten."

(îïïel;r ober pielmeljr meniger fann man nid]t meßr

perlangen. ÎDer biefen griinblicfyen Preisabbau riicEjt benäht,
beut ift einfad) nid/t 31t Reifen. Heb.)

3n ber Sdjme^erifdpen HTilcIj3eiiung Hr. 9f lefen mir
unier bem tutel „Hus ber ïlîiId]probu3entenorganifation"
folgenbe Säße:

„Z>er gentraluerbanb 3äljlt in £>er beutfdjen Sdjtueß p}, in ber tcelfdien

Sd;tcei3 8, in ber italienifcfyen Sdjmeij 1 llnteroerbanb. ßm ganzen finb in

23 Unteroerbänben 330\ (Sefellfdjaften mit 99,575 ITtitgliebern unb 557,058
K ü 1; e 11 org anifieri... "

(Daß bie Kiitje in erfter £inie 311 ben lîtildjprobti^enien
gehören, mirb niemanb beftreiien mollen, aber baß bie ©rgani*
fation fo einträd]tiglid] ÎÏÏenfd? unb Kul) umfaßt, ift mirîlid]
rei3enb. Das erinnert ftart an ben tlaffifd]en Saß aus ben

i.^Iiegenben" über bie DießausftcIIung: „Dormittags um 9

Ußr Hnfunft bes Komitees unb ber (Eßrengäfte; um fo llßr
Hnfunft ber Husftellungstiere, um u Ul/r gemeiufames

ttlittageffen." — ©rganifierte Küße! — Das bringt nid)t
einmal bie Cagmad)t fertig. Heb.)

@

Der „Haflerftab" offeriert:
„Sd)ön möbliertes tltanfarbenjimmer für feriöfcs ^räulein mit

eleftrifdjem £id]t, 2î 5r. P®* ÎTionat..."

(EDenn ber betr. Simmerp ermieter bas gemünfd)te feriöfe

^räulein mit eleftrifcßem Stießt finbet, fo möge er uns basfelbe

gütigft porftellen. IDir finb gefpannt barauf mie ein Hegen*

fcßirnt, tuie fold] ein ITtöbel ausfeßen mag. Heb.)

®

3n ber -Efiße bes (Sefecßtes, tDaßlliieratur. 3m
„Herner tEagblatt" fteßt 3U lefen;

„ITiitbürger Diefe Ueberlegungen mer&en X>ict? t>a3u fügten, am 27./2S.

(Dfiober für jene Partei 3U ftimmen, tceldje ben nationalen Staat fo aus*
beuten (follte tjeifjen ausbauen) rcill, bajj aud; ber tieine tftann, ber Bauer

auf feiner SdjoIIe, ber îïïeiftet am ÎVerttifdj, ber fjanbelsmann befteljen

tonnen..."

(Ha, na, es ift gut, baß non ben anbern Parteien niemanb
eituas uon biefen Husbeutungsabfid]ten gemertt tjat; es märe
bem „Herner ©agblatt" fonft moßl übel ergangen. Heb.)

©®©

Spräche.

Wünsche Bücher
B
ü
H
E
R

ERFREUEN
I
M
M
E

Schenke Bücher

Alle Neuerscheinungen des In- und Aus-
lands. Belletristik. Berufliche Fachlitera-
tur. Bilderbücher und Jugendschriften,

A. FRANCKE G.' BERN'
Bubenbergpiatz 6 / Telephon Bollwerk 17.15

^iiiuiii 'iiiiiiniiniin]nin>iiiiiiii limit iiiiiiii iiiiiiN iiiiiiiniiniii IIIHIIHIHIIII iiiiiiii tiiniii liiniii iiHiiiiiiiuiii IIIIIIIHIHHII limit iiiiihi^

Cßeaierfeuer ift nod] lang fein Hliß;
£>ollmid)tige (Srobßeii nod) lange fein tPiß! —

®

Die ÎPelt betrittein, madit nod] nidjt ben HTaitn;
ÎDilIft bu es fein — leg' Ejanb mit an —

©®©

Derbienfte.
„Hngetlagter, ßaben Sie 311 3^r Perteibigung etmas

an3ufül]ren?"
„3atPoI]I, E)err Hilter, id) ßabe mid) biefes 3^K nnt bie

Dlüctenpertilgung feßr perbient gemacht l"

Pelzliaus
Ch. Weiss-Staiger, Bern

KÜRSCHNER
Kramgasse 19

fr5//t/d55/ge5 A O e/zaiis
/ur /eine PeZzivarer/

#"l||||l"l||||i''l||||l"l||||i"l||||l"ii||ii"il|||l"l||||l"l||||i"l!|||l"l||||l"l||||l"l||||l"ill||l"l|l||l"

Ifl Warkasse des Kantons Bern.
SCHWAN ENGASSE 2 / POSTCHECK III 94
(Darlehensbestand Fr. 500,000 (I, Rangu. innerhalb"/aGrundsteuerschatzung)

STAATS-

Hasis-
sparhassen

nützliches Festge-
schenk für Kinder

/ '

GARANTIE

Sais-
sparhassen
Nach auswärts Zu-
Stellung durch die

Post

SpiMeliilageHi
M.£k6SascI^elnie uis&ci Ofellgailoraen.

auf Inhaber oder Namen, drei Jahre fest

3«®f©®aa6ssile>sss$«

Haudc/s- und Prirai-
ausZcün/Ze

IIbSSKScstJiaesragjssa

Hm§af©«stsla«w@e»
besorg/ sireng dzs/creZ

und g-eunssen/ia/f

die Pirma

Clsat«. Setf$«5
Sacßtoaiter

iVeuengasse J9, üHjRjV
Tcf. Cfirfsf. 77.39

Das nüfeffc/iide

I3$eslin«ae5sis«

ist grudss ein eieganfer

»eU<s||<ß
oder ein guicr engZiscfter

S/o// /ür einen soie/ien.
In ucrsc/iiedenen Preis-

Zagen zu üa&en öei

Ä, ^pestsaSela
Md. TA/LPPPP

ScAtoanengasse 9, 7. Si.
PPPiV
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Ieìtungsschnítzer.
Lm biederer Schneidermeister in Büinpliz inseriert im

Stadtanzeiger:
„Achtung! Linzige Gelegenheit!

Bestellen Sie sofort einen Herren-Maßauzug aus gutem Wipcord-
Stoff zum Reklame-Preis von nur Fr. ii.ro mit Garantie für guten Sitz und

Verarbeitung nebst prima Zutaten."

(Mehr oder vielmehr weniger kam: man nicht mehr

verlangen. Wer diesen gründlichen Preisabbau nicht benützt,
dein ist enrfach nicht zu helfen. Red.)

In der Schweizerischen Milchzeitung Nr. 9t lesen wir
unter dem Titel „Aus der Milchproduzentenorganisation"
folgende Sätze:

„Der Zentralverband zählt in der deutschen Schweiz 14, in der welschen

Schweiz s, in der italienischen Schweiz 1 tlnterverband. Im ganzen sind in

2Z Unterverbänden zzoi Gesellschaften mit yy,s?s Mitgliedern und 55?,oss
Ruhen orz anistert... "

(Daß die Rühe in erster Linie zu den Milchproduzenten
gehören, wird niemand bestreiten wollen, aber daß die Grgani-
sation so einträchtiglich Mensch und Ruh umfaßt, ist wirklich
reizend. Das erinnert stark an den klassischen Satz aus den

„Fliegenden" über die Viehausstcllung: „vormittags um 9

Uhr Ankunft des Komitees und der Ehrengäste; um M Nhr
Ankunft der Ausstellungstiere, um tt Uhr gemeinsames

Mittagessen." — Organisierte Rühe! — Das bringt nicht
einmal die Tagwacht fertig. Red.)

G

Der „Baslerstab" offeriert:
„Schön möbliertes Mansardenzimmer fur seriöses Fräulein mit

elektrischem Licht, 24 Fr. per Monat..."

(Wenn der betr. Zimmervermieter das gewünschte seriöse

Fräulein mit elektrischem Licht findet, so möge er uns dasselbe

gütigst vorstellen. Wir find gespannt darauf wie ein Regen-

schirm, wie solch ein Möbel aussehen mag. Red.)

G

In der Hitze des Gefechtes. Wahlliteratur. Zm
„Berner Tagblatt" steht zu lesen:

„Mitbürger! Diese Ueberlegungen werden Dich dazu führen, am 27./2S.

Oktober für jene Partei zu stimmen, welche den nationalen Staat so aus-
beuten (sollte heißen ausbauen) will, daß auch der kleine Mann, der Bauer

auf seiner Scholle, der Meister am Werktisch, der Handelsmann bestehen

können..."

(Na, na, es ist gut, daß von den andern Parteien niemand
etwas von diesen Ausbeutungsabsichten gemerkt hat; es wäre
dem „Berner Tagblatt" sonst wohl übel ergangen. Red.)

GSS

Sprüche.

Wünsclis öücüsr
L
u
S

»
k

I
II
K

Alls I^susrselisinunZsn ciss In- uncl Aus-
Isncîs. Lsllstrlstik. Lsruflictis Hssli liters,-
tur. kZilcierdüslisr uricl <MZEn6se!ir>ftsr>,

/z,
RudsnbsrZpiat? 6 / Dslspbon Soilvesrk 17.1 S

Theaterfeuer ist noch lang kein Blitz;
Vollwichtige Grobheit noch lange kein Witz! —

s
Die Welt bekritteln, macht noch nicht den Mann;
Willst du es sein — leg' Hand mit an! —

EGG

Verdienste.
„Angeklagter, haben Sie zu Ihrer Verteidigung etwas

anzuführen?"
„Jawohl, Herr Richter, ich habe mich dieses Jahr um die

Aiückenvertilgung sehr verdient gemacht!"

Lk. Weiss-btaißer, kern
kàzcniîk

NiAàMàâààm
SGI-!VV/1hl SHIQ/1SSS 2 POSDQi-ISeX >11 S4
tvârlckenz^esiànâ kì soo.ooo S-MZU. Invsrlisib V-SrunUstsusrsekstrune)

NâW-
WMZWsZSN

nüi^iicbss k^ssl^s-
sobsntz für Ximlsv

KZW-
SVMZSLZZM
ttscb suswâris Tu-
sisiiuo^ ciurck ciio

r>ost

TZZäS°SZTKläDSTA

sut ioiiabev ocisv hlsmsn, civsi äatws tsst

Ravckc/s- u/ick Dm'oat-
aus/run/ke

be^ovAl áenA ckis/crek

unck Aca>!Z5en/!a/k

clle Vtrma

Sachwalter
lVeuenAax^e ZS, DVRlV

Del. cl/-v-6k. 77.ZS

Das uûàDc/îike

WsUIsMW-LsKM-»

ist grwà el/r eie^a/iker

^ àt-î"
ockev ein Ankev e7?AD'sc/îer

Lko// für einen eole/ien.

M vcv^e/n'eckenen Dreis-
la^en t-abe/r bei

â. Msâsièâ

Kc/nvanenAasse 9, /.
RIi'R.V
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$ififommene aeffgefcöetife
Kaffee^ und Teefermces, m 2Udiel und 'Porzellan
dDciri- und Clqueurjemices / $tüd)tefd)ateti
Tortenplatten / 'Beflecke, oecfilbert / £aubj'äge^
u. TDerkjeugfeaJten / Schlitten u. Sd)[tttjcf}uf)e

I'aufen Sie in feßoner 2hisir>aI|I billigft bei

Donnais 2J f f o 11 e r & B i X f i f e t
*13 13

(Eifentuaeen / iöausfjaltungsacühet / ©tas und "poejettan

"Bilanzen,

(Er weiß es. Die freunde Bans unb CDtto treffen fteff

auf ber Straße. Bans : „tDas fehlt eigentlid) unferm Kollegen
^ritj, baß man iffu fo lange nicht mehr gefeiten fat?" ©tto:
„Ihm — er fjat ben Typhus." paus: „Sofo, Typßus! Bös,
febr bös. ÎTÏan ftirbt baran ober wirb blöbfinnig. Kenne bas,
fab' ihn felber fetjon gehabt !"

®®®

Bedingung. Tourift; „(Enffdfulbigen Sie, wie crrcidje
idf am fdjuellften ben Sahnhof?"

Spaziergänger: „fjter bureb bie IDiefe bann fiub Sie
in brei miauten ba, wenn nidjt gerabe ber Sauer tommt!"

IDill bas alte ~Sabr enifdjwmben
ltnb bas neue nah'n mit (Slau3,
HTuß ber Kaufmann jeßt ergrünben,
Wie es ftebt mit ber Silan3.

Soll unb paben unrb geipogen,
(Eifrig unb boeb mit Sebacbt,
ltnb ber Salbo wirb gejogeu:
Bat er ein (ßefdiäft gemacht?

IPie ber Kaufmann, fo ber Sauer,
Der (Sciuerbler, jebermanu.
ITEandjer finît babei in Trauer:
~Sa, idf tat boeb was tcb fann

2tllgemeiu ift mau oerumubert
©b benr ves-refultat,
lüeun ftatt taufenb man nur bunbert
?fvänflcin bloß gewonnen bat.

iÇiir ben ^isfus fiub hingegen
Bunbert ^ränflt febon genug,
(Ein Silänjcben ift ein Segen

^iir bes Staates Seute3ug. —• —

IPiirben (Sûtes 3war unb Söfes
IDägen wir ftatt ^d'Iefanä,
3eber brüllte laut: perrjefes,
Jfragt midi nicht nad] ber Silan3

®®@

Irische.

Kuswcg. Köchin; (Snäbige ^rau, idf îrieg bers (Eis nidjt
faputt, was foil idj nun machen?

Bausfrau : Deufen Sie, es ware ein Stüd 00m Porzellan»
Seruicc, bann wirb's febon geßen.

Il.illllllnllllllnlllüli® E3S

//(?/-/'<?/7-
Z) <7///<7/7^

ZV/^/é'/'5c7/C»/7

W. SESSER-JSKNB
Waisenhaus^laiz 15

Dczz/rrwr/TV//
/? zz to /'Zo/>y

Jetzt ist es wieder da das beste u.feinste

Berner Simmel-Mehl
(Fleur de Berne)

Extra-Qualität während der Festzeit
solange Vorrat zu billigsten Preisen

Mehl- u. Getreidehandlung

E. Stettier, Bern
23 Zeughausgasse 23

(Kann auch bezogen werden in unsern Ablagen)

Hbotmentem
faramtet

oder -Sammtetrinnen wer*
den in alten großem Ort*
[duften cL deutfdjen Sdproeig
Dorn „SärenfpiegeMDerlag"
in Bern gefudjt. Rnsficßts*
ceid)cr Ttebennecdienft für
gewandte £eute mit girten

"Bejiehuugen.

®'t|in^flOi,Ml!l|l"U)lll''lVlllV'ltl!ll"t|ll|l"liffliW®

^S» C2D>

OB£L
Äfem- tzz;.'/ Zzermoèe/
ifomr/ors&mr/er
/> /izzzzen /rrz/pzen
//</?.' .9 <?/:>o7/zeÄe zz

Äatzc&/z.sz7ze

A/A/er
IPb/Zz/ezAczz / ÄVyzpz/ecAezz

BERN • Aarbergergasse XI
«62S>ANDLI
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Willkommene Festgeschenle
Assfee- UAÄ Tesservices, in Nickel uu.i Porzellan
Wein- uncl Liqueurjervices / Friichtsschalen
Tortenplatten / Bestecks, versilbert / Laubsäge-
u. Werkzeugkasten / Schlitten u. Schlittschuhs

kaufen Sie in schöner Auswahl billigst bei

E. ^ S^VSÄ
vormals A f f ollcr 6c chiIfiker
'SI "SZ

Elssnwarsn / Haushaltungsartikel / Glas uncl Porzellan

Bilanzen.

Er weiß es. Die Freunde Hans und Gtto treffen sich

auf der Straße. Hans: „Was fehlt eigentlich unserm Kollegen
Friß, daß man ihn so lange nicht mehr gesehen hat?" Gtto:
„ttun — er hat den Typhus." Hans: „Soso, Ttzxhus! Bös,
sein bös. Man stirbt daran oder wird blödsinnig. Kenne das,
hab' ihn selber schon gehabt!"

GSS

Bedingung. Tourist: „Entschuldigen Sie, wie erreiche
ich am schnellsten den Bahnhos?"

Spaziergänger: „Hier durch die Miese! dann sind Sie
in drei Minuten da, wenn nicht gerade der Lauer kommt!"

Will das alte Jahr entschwinden
lind das neue nah'n mit Glanz,
Muß der Kaufmann jetzt ergründen,
Wie es steht mit der Bilanz.

Soll und Haben wird gewogen,
Eifrig und doch mit Bedacht,
Und der Saldo wird gezogen:
Hat er ein Geschäft gemacht?

Wie der Kaufmann, so der Lauer,
Der Gewerbler, jedermann.
Mancher sinkt dabei in Traner:
Ja, ich tat doch was ich kann!

Allgemein ist man verwundert
Gb denr Iahresresultat,
Wenn statt tausend man nur hundert
Fränklein bloß gewonnen bat.

Für den Fiskus sind hiuzcgen
Hundert Fräukli schon genug,
Ein Bilänzcheu ist ein Segen
Für des Staates Beutezug. — —

Würden Gutes zwar und Böses
Wägen wir statt Firlefanz,
Jeder brüllte laut: Herrjeses,
Fragt mich nicht nach der Bilanz!

sss
Irisoks.

Ausweg. Köchin: Gnädige Frau, ich krieg das Eis nicht
kaputt, was soll ich nun machen?

Hausfrau: Denken Sie, es wäre ein Stück vom Porzellan«
Service, dann wird's schon gehen.

M. ELZLUK-LSSSWI
Wsîssnt»sulsx»!sîr HZ

KTK5I

^//ü//
/? // //s I?/?ch

ist es wiscisp à às bssts bi.fSMsts

Ssrnsr SimmsI-^skI
(Sisur cls Ssrns)

^xtts-LZusûtàt wâkrsricl cisr I^ssksit
solsiiZs Vorrat biüiZstsri l^rsissn

u. QsipSi6sstsncI!ulig

Ltsttlsp Lsrri
33 ?sugbsusgasss 33

(Kann sucb bs^oASn rvsrösn in unsern /XbiaUsn)

Abonnenten-
sarnmler

oàer -Sammlerinnen wer-
àen in allen größerer Ort-
schafteu ci. àeutscheu Schweiz
vorn „Bärenfpiegel-Berlag"
in Bern gesucht. Kussichts-
reicher Nebenveräienst für
gewauàte Leute mit guten

Beziehungen.

SV^T.
/?/<>,','Z-

/> c.n »n

.5 <?/) <? /// o/in
Ksuâ/Lc/îS
.Li/r/e?-

- äsi-dergek-gÄLZe 2.Z
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fatale Nittum.
2Ies ifcbt c reine ^nefall, bajg pi'ofüffcr 111iieller cimjdj

i ^ratete il no J>cc ©agcsjyfig guggef, wo fiel) boeb

nummc bas neu ihm fdpwär ocrbafjtc u ueradifete „©rybe Oer

IDält" i tjrälle Höne abfpielt. II wie nom c löiicgi g'ftodbc

febpringt er febo uf, polieret uüietig mit ber ^ufebt uf ber ©ifrb:
„potj Driefel! Bas ifcbt ber (Sipfel bar Ecbainlofigfeit,"

flueclot er 311m (Entfette no jincrc ^ran, beim jic bet uämlicfj
bs Blatt abonniert. „So öppis barf öffentlich bntcît mürbe?
Derfüebrbame fuccbi e fjirina bic groß u biietlid], Derby no
nés fnfclgt g'aebtets Konfäütionsbus IDas foil ba us iifere
3ugciib tnärbe? Ba djunnt fo ne abmingslofc Büugling
in's (S'jd]äff, molt fiep es paar pojetreger ebaufc u fcXoo ifep

er fyni Uufdjnlb los, als mar är grab in es öffentlicbs pus
gange? Ba mticfjt bod] poipei yfdiryfe. fpir pet me be

poltjei? Beb, u Bad'fifrfjfigur wirb oerlangt. Hatürli en alti,
bidi ©buch ifept 311m Perfiielpe nit g'eignct. ©ber fött i mi
bppe irre? peb fülle bie junge Baute fälber no ocrfiicbrt
tnärbe? EDirb pie i iifem Paterlaub ganj uufdfenievt brier

§ytig ntäbcpepaixbel triebe? peb, beb, u: Bauerftellung
fogar?" Bär profäffer lacht pöpuifcp: „Bauerftellung für ne

Bcrfücbrbame, ba möept i nume tniiffe rnie lang bie berby
ipri Bacffifdifignr b'balte mürbe !"

Bo pet ihm b'^rou profäffer febo s'Blatt us ber paub
g'riffc 11 luegt fälber bas ungliidlicbe 3i'pKd g-

„2lber llbolf fcpäm bi" feit fie benibigenb jue tarent lÏÏa,
„bas ifcljt bod] uueme ä Drncffäbler, (Es mürbe Bame 311111

Dotfüebre g'fnecbt, gaiij eifacp lïïanneqiuius !" „5o, fo," feit
ber profäffer cplylut: „Ba inorum febrybe be b'füet nit
biitfcb?" ®(T® A. Mosimann.

lieber Bürenfpiegel
Bicfer (läge traf ich meinen ffreunb ÎTïay, beffen ©ufel

unKingft geftorben iff. Ba icp nerfäumt batte, ibm reebtjeitig
311 fonbolieren, tat id] es nun mihtblid],

„lllau nutfj jid] eben barcin fdiicfcn", fagte er, inbem er
mir banfenb bic panb reiebte.

„(Es füllt bir gemijj nidit leidp, tpit nid;t mebr 311 haben ?"
bemeriie id] nod] teilnebmenb.

„(Eigentlid] Ijabe id] ihn nun erft redit", bemertte er nieS

fagenb. „Sieb", fuhr er nad] einer IPeiie bes Sefhmens fort,
„er ift bod] .molil nerfeben mit beu ©röftungeu ber heiligen
Religion' geftorben. Bas ift aud] mir ein ©roft, ein boppelter
fogar, beim nun bin idi" — er fagte bies, inbem er eine tuchl
gefpidte Brieftafd]e 1]emorgog — "molil ncrfel;eu mit ben

©röftungeu für bas Dafeiu. Ulan tmtfj fid] nid;! nur 311 faffen,
fonbern audi „311 faffen" miffeu. 3d] bibe bid] fveunblid] 311

einem guten llüttageffen ein."
3d] folgte ber (Einlabuug gerne. Beim marum fofffcit

»011 ben ©röftungeu nicfit and] für mid] etmas abfallen?
® -il -Ii.

Bie Sdjmanber befaßeu friilicr »iel Itirfcpbäurixe auf
il]rem (Bebict. (Einft, als fie ridjtig am „brennen" maren,
ftnuben an einem Kbettb bret Sdimauber in ber Borfgaffe
beieinanber 1111b berieten ben preis bes „<E.priefiu?affers".

Ber erfte: 3 tl^n mis ber „Cbritjroirti" fir jmeen 11116 en
p01 ba »örfprod]üu.

Ber §meitc: PI fo gibän is nit, i mollt bri 1111b en balba.
Ber Dritte: Hub i rädfneit im „fif" uub bubläs fälbär.

6/

37fer/e ^pi/?ch
Safat/yo/a/jpa/Te J7, Bern

33üd)ßtüjcf).
pört denn, teas id) end) Jagen tollt

So lautet ber (Eitel eines gang charmanten neuen Silberbud;s fiic
bie Kleinen, bas in Dergniiglidjfter 2lrt con allem ptaubert, teas in bet
tüelt liernmhüpft unb fid; luftig ausnimmt: Lllrid; ©raf „Ejört benn, nias
ici; end; fagen mill!" Kiuberuerfe. ÎTtit 20 farbigen Silbern uon ^reb Sie vi.
3n fjalbteimcanb ^r. 4..50. 2!. grande 21.=©. Perlag Sern. —

KecJe, muntere Petfe fiub es unb flotte Silber! ine necfifd;e, unm»
berfitjige Scbenstuft geht biird; bas ©ange unb ein ecljt rinblid;es Staunen
cor allem, mas ba gtängt unb jappelt, jrwitfdfert unb jirpt.

2luf ber gleichen Iiölie con frijdjer IPeltfreube unb tpoblgepflcaicr
fiinftterifdjec Qualität halten fid; and; bie Silber con ^reb Sieti. libit
ftarfen, leuci;fenben färben l;at ber lltaler jebem ©efeböpf bas ©etcänb=
lein gefd;miicît, unb fcöes gueft aufgeräumt unb pu^ig in bie IPelt. So

ift alles munteres, quittes Seben an bem Sud;. îPas es uns fagen mill,
iff eine red;t btollige Sotfdiaft:

Dört benn, icas id; end; fagen mill:
Êanafcbicâiijig ift tas Krolobil.
Sdjnhnndi|ejd;icar3 finb alle Heuet
unb aufjerbem bie Sd;ornfteinfeger.
Hotliäutig |inb bie ^nbianer,
fdjlitjäugig, golbgelb bie 3oponer.
3l;r anbern babt, erfd;redt mir nid;t,
bic Safe mitten int ©eficht.

IDit möd;ten nid;t unterlaffen, bas iinterljaltenbe, fröhliche Sänbd;en
für feben ü)eihnad)tstifci;, für alle Kleinen beftens ju empfehlen.

îîedaktton des Sciccnfpiegcl.

Ber (Sliici'licpe.
Qu einem Befaiiuteu: „llTciu Bater ift ein i»al]rcr (SliicEsu

pip. 211s Kinö fiel er juieimal ins IBaffcr, opuc 311 ertrinfen,
fpätcr ftiirjte er uubcfdiäüigt 0011 einer grofjeu Setter, mürbe
0011 einem du to umgefahren, wobei er nur leiepte pautfd]ür=
fungen bauonlrug, blieb im Kriege uuwerwunbet unb pat jept
bie fo 3dbre feiner ©l;c and] gut überftauöen."

ZEPHYR

BAUMGARTNER
Wolrnungseinridîtungeii

RauA- und ZiertisAAen, Fauteuils,
IOubmötel, Biidierscliräake, iScLreib-

tisAe etc. in jeder Preislage
und Holzart.

MÖBEL Bern
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E fatals I?àM.
2les ischt e reine Zuefall, daß prasässer INüc'ler cinijch

i Inseratetcil vo der Tage-z^tig Sllgget, wo sich dock,

nnntmc da- vcn ibin schwär verhaßte u verachtete „Tr-sbe der
1Valt" i grälle Töne abspielt. II wie vom e Giìegi g'stoche

schprittgt er scho nf, polteret nnictig nut dee stjnstl't tif oee Tisch:
„potz Tüefel! Da- ischt der Gipfel dar ?chamlosiakeit,"

sluecht er zuin Entsetze vo sincre Frau, denn sie bet näinlich
ds Blatt abonniert. „To öppis darf öffentlich druckt würde?
Verfüehrdame snecht e Iirina hie groß n düetlich. Verb's no
ne- süscht g'achtets Konfüktionshus? IVas soll da us üsere

Jugend würde? Da chunnt so ne alniung-Iose Jüngling
in's Geschäft, wott sich es Paar Hosetreger chaufe u scho isch

er schni Unschuld los, als war är grad in es öffentlich- Hus
gaiige? Da mücßt doch Polizei vschrvte. ^ür was het nre de

Polizei? Hol:, n Backfischfigur wird verlangt. Natürli en alti,
dicki Thu eh ischt znrn Verfüehre nit g'cignct. Gder sött i nri
öppe irre? Heh solle die junge Dame sälbcr no vcrfüchrt
wärde? IVird hie i üsein Vaterland ganz nnscheniert düer
Z>üig Ulädchehandel triebe? Heb, heb, u: Dauerstellung
sogar?" Dar Profässer lacht höhnisch: „Dauerstellung fur ne
Verfüehrdame, da möcht i nume wüsse wie lang die derbv
ihri Backfischfigur b'halte würde!"

Do het ihm d'^rou Profässer scho s'Blatt us der Hand
g'rìssc u luegt falber das ungliicklichc Inserat a.

„Aber Adolf schäm di" seit sie beruhigend zue ihrem INa,
„das ischt doch nueme ä Drnickfälcker. Es würde Dame zum
Vorfüehre g'suecht, ganz eifarh Uckannequäns!" „So, so," seit
der Profässcr chl'flut: „Na woruin schrvbe de d'Lüet nit
dütsch?" Ti?G Aosirnunn.

Lieber Bärenspicgel!
Dieser Tage traf ich meinen Ireunü Max, dessen Gnkcl

unlängst gestorben ist. Da Ich versanmr hatte, ihm rechtzeitig
zu kondolieren, tat ich es nun mündlich.

„Ulan muß sich eben darein schicken", sagte er, indem er
mir dankend die Hand reichte.

„Es fällt dir gewiß nicht leicht, ihn nicht mehr zu haben?"
bemerkte ich noch teilnehmend.

„Eigentlich habe ich ihn nun erst recht", bemerkte er viel-
sagend. „Eieh", fuhr er nach einer U?ei!e des Besinnens fort,
„er ist doch .wohl versehen mit den Tröstungen der heiligen
Neligicnck gestorben. Das ist auch mir ein Trost, ein doppelter
sogar, denn nun bin ich" — er sagte dies, indem er eine wohl
gespickte Brieftasche hervorzog — "wohl versehen mit den

Tröstungen für das Dasein. Ulan muß sich nicht nur zu fassen,

sondern auch „zu fassen" wissen. Ich lade dich freundlich zu

einem guten Ulittagessen ein."
Ich folgte der Einladung gerne. Denn warum sollten

von den Tröstungen nicht auch für mich etwas abfallen?
s -il -b.

Die Echwander besaßen früher viel Kirschbäume auf
ihrem Gebiet. Einst, als sie richtig am „brennen" waren,
stunden an einem Abend drei Bchwander in der Dorfgasse
beieinander und berieten den Preis des „Ehriesiwassers".

Der erste: I han mis der „Ehritzwirti" fir zween und en
halba vörsprochän.

Der Zweite: A so gibän is nit, i wollt dri und en halba.
Der Dritte: Und i rächnen im „fif" und budläs säibär.

TM
àsZVsà

ö,

Ms«e 6He//?en
Hchaup/aHgaFe 57, Bern

Büchertisch.
Hört àenn, was ich euch sagen will!

So lautet der Titel eines ganz charmanten neuen Bilderbuchs für
die Kleinen, öas in vergnüglichster Art von allem plaudert, was in der
Welt hcnimhüpft und sich lustig ansnimmt: Ulrich Graf „lfört denn, was
ich euch sagen will!" Kinderverse. Ulit 20 farbigen Bildern von Fred Bieri.
Zu Ifalbleinwand Fr. 4.50. A. Francke A.-G. Verlag Bern. —

Recke, muntere Verse sind es und flotte Bilder! Eine neckische, wun-
dcrsitzige Lebenslust geht durch das Ganze und ein echt kindliches Staunen
vor allem, was da glänzt und zappelt, zwitschert und zirpt.

Aus der gleichen Uöhe von frischer Weltfreude und wohlgepflegtcr
künstlerischer (Qualität halten sich auch die Bäder van Fred Bieri. UUt
starken, leuchtenden Farben hat der Utalcr jedem Geschöpf das Gewand-
lein geschmückt, und jedes guckt aufgeräumt und putzig in die Well. So
ist alles munteres, quickes Leben an dem Buch. Was es uns sagen will,
ist eine recht drollige Botschaft:

lsört denn, was ich euch sagen will:
Langschwäuzig ist das Rrotodil.
Schuhwichseschwacz sind alle Reger
und ausserdem die Schornsteinfeger.
Rothäutig sind die Indianer,
schlitzäugig, goldgelb die Japaner.
?,hr andern habt, erschreckt mir nicht,
die Rase mitten im Gesicht.

Wir möchten nicht unterlassen, das unterhaltende, fröhliche Bändchen
für jeden Weihnachtstisch, für alle Kle.nen bestens zu empfehlen.

Recksktion àes Bârenspisgel.

Dor Glückliche.
Zu einem Bekannten: „Mein Vater ist ein wahrer Glücks-

pilz. Als Kind fiel er zweimal ins IVasser, ohne zu ertrinken,
später stürzte er unbeschädigt von einer großen Leiter, wurde
von einem Auto umgefahren, wobei er nur leichte Hautschür-
fuugen davontrug, blieb im Kriege unverwundet und hat jetzt
die zc» Jahre seiner Ehe auch gut überstanden."

WV«FM

N.nu<ch- unrl ^ie-tiz<ch<chen, IMuteuiK,

ìis^ie etc. in jecker IKeiAsZe

K
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Relseariikel n. Lederwaren
sind Verirauensariikel!

U/fezzcferz 5ze sz"(2z z/es/za/Zi
Aez" .Becfar/' an t/as

Zze/cannz'e

vS/jez/a/Ztaas

/Ca/foren
45, 23 ZfÄ iV

nzo.se/E>s2 Äe f/zz/ zzzzrf /zrez'iuzerf Aetfz'ezzt
iver<2ezz /

Pa//oaers, M)//u>es/en
5u>eö/ers, Z/smer

//emztezi
Zfr<agen
/fr«9v<3//en
//anüfscfti/Äe
•SocAezz

Z/o5en/rä^er
Pywmzij
•Spoz-rsfrzzm/i/ir
«Sporfsocfce/i
Ga/7zaj(2zen

«Sjoez/a/grestZzaT/ far ga/e 1/n/erA/e/c/er

5% -SAron/o [ ]rmnxmfM 5 % -SAozz/o

93era toird ©roßftadt
f^rcradetiüerfeefjrspropaganda).

(becelfîot 1

(Et'tidjtung eines Tvinmpijbogens naef) ausgefeilten Profiten
für Könige und ^Umftats frontal gum ©ätengtaben, toobei die
©unftljalle gum Sanitätspoften und £agec unnütjec Stangen und
^foften tüird.

Uebertrumpfen ilebertrumpfen 1

(Stil es mirtlicl? nur beim Spiel?
Bei?, id? mein', id? l?ör' ben bumpfen
Klang bes IDortes ciel 3U ciel.

IDeiter als ber £inbbergl? fliegen,
Sctji fid? mandjer in ben Kopf.
Beffer als lTtünd?l?aufen liigett,
£ärtgft tut's jeher eitle Cropf.

Sänger als f?crr 3oIIy l?ungern,
Komifd? ift ein fo!d?er Sport.
Siebenfd?läfer mieber lungern
21uf ben Kauerfd?Iafreîorb.

(Einer tonnte taglang langen,
Bis ba§ er com Sdjmeifje troff.
2luf bas Bller pflau3en
iPoIIen Steinad?, EDoronoff.

3a, fogar mit Kunbfuntmellen
treiben es bie Seule toll,
Den (Empfänger einguftellen
Dielen nid?i gelingen foil.

Sänger, l?öt?er, meiter, fd?neller!
Bitte, mad?et lieber Scfjluff!
(Elfbeuor id? (Sottfrieb Keller
Did?tenb übertrumpfen muß! irisché.

^tembfprad?lid?es. „Spred?en Sie franjöfifd??" — (S.ED.

„Hein." — „(Engtifd??" — „Hein." — „Uber im Sd?aufenfter (Ein £anbfturimSolbat, ber ben (Sipfel ber (Semeinljeit
l?aben Sie bod? eine Cafel ,,©n parle français" unb „(Englifl? überfd?ritten l?atte unb (Sefreiter mürbe, fagte am Cage ber

fpoten". EDer fprid?t bartn bei 3Ipten ^ran3Öfifd? unb (Englifd??" Beförberung 3U feinen DienfttoIIegen: EDe öppe be br ©berfi
„Hun, bte ^remben, menn fte tommen!" d?unnt, fo fägit il?m be, ig figi im £öie 3'träffe.

îïïe^gerei / Charcuterie

Ratbergergaffe 3 / Ettonbtjouftrafio 26
£änggaf»ftrajje 36

empfiehlt fiel? auf bie fommenben ^efltage für

Ptima gleifcf)* und TDurfftoaten
kücfjengeräudjette îîxpplx

£affli, §amm(i und
Specft

uun^mmTiuWnmm
i iWi um u'iffl

11m 11
llttuun^i mffuin ltuiJfcuiiin^ |

((Einführung, ïlad;» tragung, îtbfc^tujl, Kontrolle, Ketnfion etc.)

«ells« SS^pessae
beforgt gennjfenhaft, diskret und unter billigfter Deredfnung

'X

HcûÎq's Siontot _$ebota ^
tBud>l?altungs= und Retnjtonsbureau

Sd)t»anengaffe 2 ©etm ©ebäude der SgpothekarkaJJe

^trioatfeurfe in Dud;f?altuug und 3ttafcbtnenfd?reiben tnerden
jederzeit erteilt. Telephon Doltoerk 43.S3
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»eisesiimei W. i.eaenv«ea
sinâ VertraueuZmtikel!

Ib'snc/sn L/s L/c/i c/sa^a/à
t3sotâk< on e/<zs

/-c/conn/o

L/X?2iâ//kâU^

SRRiV
moLs/t>st L/s All/ VN <4 /»ss/zmart t>sct/sn/

ivo^t/sn /

à//c>iêL, U^?//u^L/en

//<?NZcton

/^5«SV«3//S7Z

//snc/sc/?ll^s
Loosen

//c>Le/z/^â^eF'
/h-/âM0^
choorrstrvmp/i?
L/?c>^/sc>e/cS/z
<?omâLc/ik?n

L/>e2iâ/^eLc/zâ// M/- ê/n/e/'/c/eâ/'

3"°/i> L/ronkv j ??î?î^lî? >4°/° 3/con/c>

Bern rmrà Großstnüt.
(Fremâenverkehrspvopaganâa).

Excelsior!

Errichtung eines Triumphbogens noch susgestellten Profilen
für Uönige unâ Filmstsrs frontsl zum Bärengrsben, wobei àie
Aunsthslle zum Sanitätsposten unâ Lsger unnützer Stangen unâ
Pfosten wirä.

Uebertrumpfes! Uebertrumpfen!
Gilt es wirklich nur beim Spiel?
Ach, ich mein', ich hör' den dumpfen
Mang des Wortes viel zu viel.

Weiter als der Lindbergh fliegen,
Setzt sich mancher in den Kopf.
Besser als Münchhausen lügen,
Längst tut's jeder eitle Tropf.

Länger als Herr Folly hungern,
Mimisch ist ein solcher Sport.
Siebenschläfer wieder lungern
Aus den Dauerschlafrekord.

Einer konnte taglang tanzen,
Bis daß er vom Schweiße troff.
Auf das Alter Fugend pflanzen
Wollen Steinach, Woronoff.

Fa, sogar mit Rundfunkwellen
Treiben es die Leute toll,
Den Empfänger einzustellen
Dielen nicht gelingen soll.

Länger, höher, weiter, schneller!
Bitte, machet lieber Schluß!
Eh'bevor ich Gottfried Ueller
Dichtend übertrumpfen muß! lilsà

Fremdsprachliches. „Sprechen Sie französisch?" — G.W.
„Nein." — „Englisch?" — „Nein." — „Aber im Schaufenster Ein Landsturm-Soldat, der den Gipfel der Gemeinheit
haben Sie doch eine Tafel „Gn parle franyais" und „English überschritten hatte und Gefreiter wurde, sagte am Tage der

spoken". Wer spricht dann bei Fhnen Französisch und Englisch?" Beförderung zu seinen Dienstkollegen: We öppe de dr Gberst

„Nun, die Fremden, wenn sie kommen!" chunnt, so sägit ihm de, ig sigi im Löie z'träffe.

Metzgerei / Charcuterie

RTlâIUêm, Nêwsî
Narbergsrgasse Z / Monbijoustraße 26

Länggahstrahe 36

empfiehlt sich auf die kommenden Festtage für

Prima Fleifch- unâ Wurstwaren
küchengeräucherte Rippli

Laffli» Hammli unâ
Speck

VWâ^Vsâs»S»MS5«»Vl»^ìtDI»
(Einführung, Nachtragung. Abschluß, Rontrolle, Revision etc.)

ÄsRs« W»ZDsLV»ê
besorgt gewissenhaft, âîskret unä unter billigster Berechnung

AeMg's Rontor .Pebora ^
Buchhaltungs- unâ Revisionsbureau

Lchwanengasse 2 Bern Gebäuäe àer Hgpothekarkasse

Privatkurse iu Buchhaltung unâ Maschinenschreiben werâeu
jeäerzeit erteilt. Telephon Bollwerk 43.83
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Stejembct. D^uged üo b^ttigstags»

DejemBer ift's, bas 3ai)t nun rafdj
Dem <£nb' entgegenrennt,
Urtö balb am grünen ÏDeibvtad]isbaum
Das £Deit!nad}tsfer3d}en brennt.
gmar JDeitjnadjtstergdjen nennt man es

Hur megert bem (Bemüt,
Denn meift ift's bod] nur ,,©srambral]t",
Der in ber Sirne gliibt.

§ur IDetbrtad]! fangen (Engel einft
Die IDeilynadjtsIieber frob,
Dod; Ireut' beforgt bas größtenteils
Hur met)r bas — Habio.
Die Sterne nur, bie bajumals
21m bfimmel glätten bell,
Steb'n aud? nod] tjeute größtenteils
2tn il;rer alten Stell'.

Der ÎÏÏenfd] jebodf, ber bamals mar
So 3temlid? barmlos nur,
3ft beute fdjon belaftet ftar!
ïïïit allerlei Kultur.

(Er fdjmärmt non 2D eltenfrieben fiel,
(Er fißt im Döllerbunb,
£üblt fid] fell^ international,
Docb fonft ift er — gefunb,

(Er freut fieb auf bie 2Deü]nad]t fetjr
Don ruegen Cbriftgefdjenî,
Unb ift audj fonft bas gan3e 3«bt
Des bjeilanbs eingeben!.
23efonbers, menu er „53amer" ift
Unb bäufig reebt unb fdjltdjt,
ÎDenn irgenbetmas nid]t reebt Happt
Sein — „Ifeilanbsbonner" fpridpt.

(Er freut fid] um bie ÏDeibnadjt fetjr,
21uf bie (8efd]en!e meift,
Hub metl er bann in's ©berlanb
§um ÏDinterfporte reift.
llnb nad] ber 2Deil]nad]t folgt fogleicb
Sil» efter unb Heujabr,
Das boffentlid] bod] beffer mtrb
2lls mie bas alte mar. Skarabäus.

c _ /•
„<E îîadîo, u nid emal fälber Qraad)tl*

Brauereien: Felsenau, Csalpier & C-%

zum Gurten A.-CL, He£, Inierlaken,
Reichenbach und Worb.

Hotel-RestaurantJNati®iial
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.— m
Prima Weine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

SPEISERESTAURANT - TEA-ROOM
SommerleisM, Maulbeerstrasse
empfiehlt sein heimeliges Lokal • Vorzüglich geführte Butterküche.
Dîner, Souper à la carte. — Pensionäre finden gute Aufnahme.

Café, Tee, Chocolat, vorzügliche Patisserien.

Ib Spezialgeschäft Ii'

RECLA-BÖCHELI in Chur
kaufen Sie billige ui

Gummiwaren
p. Düte. 4-7 Fr., Frauendouchen
usw. - Katalog gratis vcrschlos*.

diskret versenden wir un*
sere Prospekte über hygie*
nische und sanitäre Artikel.
Gefl. 30 Rp. für Versand*
Spesen beifügen. 269
Casa Dara, 430 Rive, Genf

Hotel und Café»Restaurant
Schone Säle, Sitzungszimmer.

Menus von Fr. 3.—. an.
Feine Beauregard - Biere. m

Es empfiehlt sich Arth. Ringier.

iBSllle Etil
Oberländerstübli — I. Stock

Mässlge Preise. ms

Spezialitäten: Fondue, Kässtfinitten.
Weinverkauf über die Gasse. F. Sdiwab-Häsler.
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Dezember. D'Zugeâ vo HMigswgs.
Dezember ist's, das Jahr nun rasch

Dein End' entgegenrennt,
Und bald ain grünen Weihnachtsbaum
Das Weihnachtskerzchen brennt.
Zwar Weihnachtskerzchen nennt inan es

Nur wegen dein Gemüt,
Denn meist ist's doch nur „Gsramdraht",
Der in der Birne glüht.

Zur Weihnacht sangen Engel einst
Die Weihnachtslieder frob,
Doch heut' besorgt das größtenteils
Nur mehr das — Radio.
Die Sterne nur, die dazumals
Am Himmel glänzten hell,
Steh'n auch noch heute größtenteils
An ihrer alten Stell'.

Der Mensch jedoch, der damals war
So ziemlich harmlos nur,
Ist heute schon belastet stark

Mit allerlei Kultur.

Er schwärmt von Weltenfrieden viel,
Er sitzt im Völkerbund,
Fühlt sich sehr international,
Doch sonst ist er — gesund.

Er freut sich auf die Weihnacht sehr

Von wegen Ehristgeschenk,

Und ist auch sonst das ganze Jahr
Des Heilands eingedenk.

Besonders, wenn er „Bärner" ist

Und häufig recht und schlicht,

Wenn irgend etwas nicht recht klappt
Sein — „Heilandsdonner" spricht.

Lr freut sich um die Weihnacht sehr,

Auf die Geschenke meist,
Und weil er dann in's Gberland
Zum Wintersporte reist.
Und nach der Weihnacht folgt sogleich

Silvester und Neujahr,
Das hoffentlich doch besser wird
Als wie das alte war. Lüarsbäas. „E Raâio, u nîâ ernal Mber grnachtl*

rà6 âs-.

Hrsuereieru kelsenau, (ìahner D
Qurteiì Z-îeh, Interlaken,
îìeicbenbaà unà

Noîel-IîeîîsursiHî »SZîiGZHsZ

lZàsrs »»I»â à rr. >,.
k'i'lm» Ws!ns - Xs^cllnsidls^ s^sidu^e

k^sstsui'stlon jsclsr NsZss^sit - Vsi-oinsloksûìâton

UMMerlêMsa. kiiaulbeei-strasss
emplieblt sein beimeliges I^okal - Vor^Qglîck Aekübrte Lutterkücke.
Dîner, Louper à la oarte. — Pensionäre knüen xute ^uknabme.

Oakê, l^ee, Làocolat, vor-üxlicke patîsseriea.

w SpsilaigssvIiiiN ^
ln Lliur

kaufen Lie billige u»

p. Dut». 4-7 Pr., prauenlloucken
usv. - Katalog gratis vcrsckio»».

sere Prospekte über b^gie-
niscke uncl sanitäre Artikel.
Oell. 30

p^>. für Versant-
(5asa Oara, 430 skive, Oenk

Hotel uli6 Lskê--kestsarsat

p'einc Leaurexarcl - Liere.
Ls empkeblr sick ^r-tck. lìioxîer.

!Miî M
Oberl2a<ler»tûblî I. Ltock

«s

ZpeUalitâten: i^onclae, Kâssckllitteli.
^elnverkauk über «lie Oasse. k^. Lckvrab-Plllsler.
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Fleischhalle zum Waadtländerhof f. Müller

empfiehlt das Beste in allen Fleischsorten
Roasibraten / Filet / Rollbraten Kalbjchnitzel
Bank II Beste Quelle für vorteilhafte Einkäufe Bank H I
7e/e/j/ion £o//n>erA ms Z/c/enm^ ,/rei im //auj

+ ffiiiimi-
wsrci •»

Das Beste vom Besten

Ueberzeutren Sie sich
durch einen Versuch.
Per Dutzend Fr. 3.—
franko. Versand diskret
^e^eu Nachnahme. Post-
fach Transit 146, Bern.

Mas BiRfiers
vormals L. Nicod»Bopp

Marktgasse 21 im

Berti

Reslauraitt
iur
(Klublokal der Chauffeure)

BärenpQatz 7
Tel. Bollw. 32.46

empfiehlt seine
allbekannten Spezialitäten:

Hahneli, Fondue,
la Bauernschindern

ff. Mess>eier
sowie erstklassige Weine

1. Kiing-Nydegger

//ore/-/?e^urarzr
l/o/Ä\s/zöl/5

//o/W m/7 /dffcrf/Vift'ncn
Zimmern. Prima KW/fr
und Fi/Wic'. Puder im
//aase. Grosse u. fe/eine
(iesei/se/iüiissu/e ihr
Ponferenzen und Pesi-
anlasse.

/m f/ofe/ /0®/* 7>jnfcgWd-
afc/ösnng.

/?/e §

/. P/eider, Gerunf. §„J

Hotel and Restaaraal RÖ8SL1

Schöner GeBcllßchaftPBaal. Flotte
Zimmer. Gute Küche. Reelle
Weine. Es empfiehlt Bich höflich

Cbsmiserie- |
Speslaägeselsäfi

Verlobung5^

harten

Difitharten

in grofstecRusroaftl
feinfte Ausführung

liefert

ItMsdnickerei 11
BERf»£

£aupenftraf3e Ta.

Café Centrai, Spiîaigasse 25

Prima bürgerliche Küche. Dîners und
Soupers nach der Karte zu jeder Tageszeit.

Prima Weine und Biere. ms

Höflich empfiehlt sich A. Bertsch-Gerber.

einen

Marktgasse 46
BERN

271

F/bWi/ der F/sc/ur au/ der -Brück n,
F/Vc/d der F/aWjct z'/Lrn,
Fisc/i/cin, die Frma/ücri sc/diic/o ri
Fisc/d der Fixc/tt FiscPrr gern.

H3ü$, ^sfclsßc, Bern
J G U' FL/ F F
IVaisen/iau.sp/aiz d

ISBZSPtiiSEIS BJIlCPS Helffd
Ät//25//eriVo/2ier/e ms

ßesZenj em/?/ze/i// j/c/i E. Zybach

Neue Kraft «lern PKSöLiasie!
Die schwere wlrlschaflüclie Lage

hat die Nerven zerrüttet Schaffen Sie sich neue Lebens«
freude und frischen Lebensmut durch

OK A «S A ("»««Ii OeheimralJtHÄ» zHA. ^ Or. med. Levhusen)OKASA ist das neuzeitige SexuaLKräfrigungsmittel bei
vorzeitiger Schwäche. Ersatzmittel gibt es nicht! Hochinter-
essante Brosdiüre mit täglich eingehenden geradezu Irap«
panten Anerkennungen über die prompte und nachhaltige
Wirkung von Aerzten und Privatpersonen jeden Standes er-
halten Sie diskret ohne Angabe des Absenders in verschlos»
senem Brief gegen 80 Cts. in Marken vom Genera!depot:
G. Stierli, Zürich 22. Eine Originalpackung mit 100 Tabl.

Fr. 12. —. Kurpackung mit 300 Tabi. Fr. 32.—.
Zu haben in allen Apotheken. »

II7l?/75Û^C/2 5/e
<7*95 //<9/3dÄ«9rrnotf/7c«9-5pz'e/
zu er/ernen, tuenden &'e
steh t'er/rauensvo// art die

jatfteiBfflB-artt
Otto Sigrist

Marktgasse @3 (Bern)
Bo//iver/r J<9.ZL

Inter eêsanÉ-
eaten Prospekt Uber hyg.
und sanitäre Artikel tUr IM

Ei^eleiMe undVerlotste
clurcti SieMa-Export, Rue TI"\ctlberg 4, Genf.

Café Barcelona, Bern
Pr/ma unt/ ree//e IVemc / l/orzûg//cfte âpérôi/i / E«nc
Z/Aöre / Ca/rf / Gro55es /frzTzifepie/- Cr</iesirïon
(einzig in Bern). 245 inh. J. Rcmajosa

es hilft, wo alles andere versagt. Mehrere tausend lobendste Aner-
kennungen und Machbestallungen. Heilt sicher Haarausfall, Schuppen,
kahle Stellen spärliches Wachstum, ßrauwerden. Gr. Flasche Fr. 3.75.

Birken blut-Crcme gegen trockene Haare Dose Fr. 3

Birkenblut-Briïlaniine ermöglicht schöne Frisur, verhindert
das Spalten und Brechen der Ifaaro. Fr. 1.50 und 2.50.

Birkenblut-Shampoon, »1er beste zum Kopfwäschen 30 Cts.
In Apotheken. Drogerien und CoHfear^eschäf'.en.

ALPtNKRÄUTERZENTRALE AM ST. GOTTHARD, FA1DO
Verlangen Sie Birkenbld.

HUT
für

jedermann

Ichweszsrhof iarn
Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit
200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle
bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes
und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern

Grosses Café-Restaurant H. Schupbach, Dir.

LÄNGGASSSTRASSE 42 n»

i i c h 8 Uhr - Sanntags 3 und 3 Uhr

- iîïa^Sd/neiôeret
(Effiiiaetftrajjje sa :: CLelepljon Cbriftopb 55.39

Ttnfertiaunij erftflaffiçjerDatnerp unb ïjcrren=(5arberobe

„SEDEßO"
Zimmermann & Co.

Veite 1? Der D^urenfpieget ?tr. 12

-à-------' ——»
kIkÌ8ktìdMôzum NNlZMMki'Ilkk - U. NM
kìosâtîirsteii ^ filet / kìoilkrâtcn / lîskdzlàoiiziSl
VâNi( II Lests O'islle für vorteilliafts Einkäufe L^nK I!
2e/e/?/ic»n ^o//kver.^ ^<9.9^ //e/eron^ /rei ,NL

4- kAMMl-
USssLN -

Iâ8 Leste vam lZsstsn

tlsherTSnesn Lis sioli
>inisil einen Vsr^ueli.
?sr O>àen<1 ?r. 3.—
Iranko. Vsrsnn-I rii.^klst
^s^eu Unslinähms. fast-
lsek Iriinril 14k, Lsrn.

kvlsrktx-s55e 21 ,»9

Vsr^i

KSS?SllrSZî<

TU!r
(lOudlokal der Llisutfeurs)

aà?enpâsts 7
Tel. Lollw. 32.46

fSSKl?Eiï, ?SN^iUS,
là vsiZsrnsrkînksn

kk. Slsss-Siv?

I. «tiing.^cisgZe?

//c»re/-/?eL/àl/rsn/

//<)/<-/ m// Dixeiàt,'»»-?»
2i»i»iern. /Vim» Kel/er
«n-/ /<»c/u>. /i»l/sr /m
//au^e. tirasse ». 1-/àe
tiesettse/l»üss»/e lür
X»»teren?e» »»ri /L-v/-
an/ässe.

/m //oie/ ?>i/i/?xe/l/-
o/?/ös??n^.

^ ^ pern aà.i"
/.

!jglg> M kàml KÜ88tI

Lvkâoor (-sseilsekaktssnal. plotto
Zimmer. Onto K.Uokv. ktsetto
^oiiiki. I'.s swpôetilt kiek kvtlick

T^smssss'ëS- ^
ZpSLZSêZEZS^âkî

MMIÜiMIÜiMWU

Der lo bungs-
Karlen

TWKarlen

in größter Ausrvzhl
feinste Ausführung

liefert

kàààkmi il
ENKSZ

Laupenftraße 7n.

MMüüMjiüMM

Ls?à ^Sàsl^
Lrima Weine und Lisrs. »»,

t-löfliok empfisklt sioii Lsrtscd-Lsrdsr.

einen

klsrktgsZse SS

ö^k^IXI

D'/se/it ,t-r F't.iàr a»/ à Lrüc/.e/i,

seh/ein, üü 71ima/i6li sc/i/üciriu
f'isc/U <ür f'üc/i.'/' 2>'i.-.e/ire s<e/!.

As^âer, VêV»»
./ 1/ N' 1: ü / /i
1Va!s,viiia»s/i/a/? 3

IIWMW Ml>t U«!

I^SìA« MrâLt «SSLF^ k^Sàrnsìê?
I»«ê ->t i.v e r,- v» irtààsMIià« I..,

hat 6ie hlerven Zerrüttet! Lchnklen Lie zieh neue ücbenz-
freude unil irischen Üeben8mul ciurch

OI<^8^ isl 3à8 neneeitixe Lexunl.I<rZ!rixnnx>>iniltc! bei
vorneitixer Llhvncke. Ll5n«emitlel xibt e8 nickl! Nockintcr-
estante öt'os^ül'e mit tä^Iicb einlebenden l^^ade^u trap-
psmen ^neü-ennunxen skei- 3ie prompte uncl szckkàllixe
V^irliunz von ^eivlen un4 Piivntpersonen jeclcn Lknncles er-
knlten Lie 6!sliret okne /^nxnbe 6es ^bsenclei'« in vcesctiiox-
senem öriet ^ dts. in Marken vom dZeneralcîepvt:
d. Ltierli, èûrick 22. Üine OiiAinslpnctiunx mil 166 ünt>!,

ür. 12. —. Kurpnànx mil Z66 lentil, rr. Z2.—.
2ii 6n6en in nllen ^polbetien. «o

!^àLc^e/z à
ti^sL //Q/?^srr7?0»?'/c«z L/?/«?/

2» S/-/05NSN, Il'snc/on àà/c/i v^li-ouen5vo// sn </,?

Zâi««î»îlM'
' Gà ZâZI-ZZî

^?rî«tZ-,»Ls ES W«rn)

Sâlcnn PPOSPSKI udsn Uv^.
lnrxU ssiUlâNS llln II«

ìiTàc! VêT'Z.«èsàê
âiareN 8K«2KIà—Z^XFZ»c>i'lt, kias 1'NiQlti)Sr<z -4,

Lskà NsrLSlssîs, Aêrsî
llnc/ /'e-e/Zs U^s//?«? / I/or^u^Z/c^s

/ t/roLLes 0<5eei/r7o/i
<ein2>'z in Lern>. 245 ink. kî.oln»jtvsâ

»M
Mr

jedermann

ZcS?ìIVSàS^S? WZ7N
^in?iAss erstklassiZss I4c>tsl ZSUsnüdSi'ciem Lstinliof mit
2VQ Letten. Lisante Qsssllsetisftsrâums. Lanksttsàte
dis 2U 3OO Lersonsn fssssnci. Konfei-en^immsi-. Lk-ivat-
appartements mit Lsci.toilet te u.W. Q. k^Iisssenctss kaitss
uncl warmes Wasser, sowie l'elepiion in allen wimmern

lZlossss esss-kîsLlàUlSliì ^ ll. Scliüpbscli, Oil.

i_Kl^QQ>XZSS'l'L^SSL42
î > cK S 12k? - SsnnîSDZ Z S Uk?

^s. HsSLÄSzW^sö», V»NL»

- Maß-Schneiderei
Lffmgerstraße sa :: Telephon Christoph ss.zy

2lnfertigung erstklassiger Damen- und Herren-Garderobe

..M»
^immsrmsnn Lr Lo.
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Teddy*23äus flbenteuec
LVL Teddy am 3^betemäüt 1928.

p^ïïTfTrnTfr/FiT^^
*v

TTTffnW^x^ï-^

Der £Eebby bummelt burd; bas Kohr, -

Da friegt et eine febnutti
3n 111 unb unb Haje, Kug' uub Olbr

Don Spagb=, nein, non Konfetti.

Uub bann gerät er ins cScbriicf,
(Er meint fid; ber IBcbrangnis —
Die anbevn haben meijtens (Dliicf,
Dach ihm naht bas Derliänguis:

K Die gnriebel aus bem IDiftenladi
IDiirjt Briiftig jebe Speife,
Doch nnrît fie febt oft „biutennad;'
3u nnftatttjafter IDeife.

6. 3bt mitleibspolles Kugcficbt
ITimmt (Lobbys tferj gefangen,
Uub beibe finb (inarum and; nid;tP)
5ufammen fortgegangen.

gium Srunnentrog geht er fofort
llnb fühlt fid; feine Deulc —
in uiellcs §)öfd;cn fragt ihn bort,
IDarum er benn fo beulcP

<}. ©b er auef; brüllt: „£a§t mid; liinaus,
31k Strijjis unb il;r Kuppel!",
Das Eiimtuert niemanb eine Eaus —
Unb — ffäng — trifft i(;n ein Knüppel!

TTWW^

7, <Er 5tef)t mit il;r 311m Saljnfjof bin
(01; CLebby=13är, bu Kaffer!)
llnb plötjlid; fte!;n fie mitten brin
3m DoIB ber blöben (Saffer,

liier ift ber lieft! — 3'k Denier bort

Sdilufj mit ber llffeufebanbc!
Das nädrfte 3<>'?U wenn man uns ftört
Um mit ber pöbelbanbc!

Ojeh.
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Tsääiz-BZrs Abenteuer
I^VI. Teâây 2M, ZisbsleNàit I928.

Der Teddy buinmclt durch du? Rohr,
Du kriegt er eine Schwetti

In Ukund und Rase, dlug' und Ghr
Don Spagh-, nein, von Konfetti.

Und dann gerat er ins Gedrück,
Er wehrt sich der Bedrängnis —
Die andern huben meistens Glück,

Doch ihm naht das Verhängnis:

Die Zwiebel aus dem UAstenlach

Ivürzt kräftig jede Speise,

Doch wirkt sie sehr oft „Hintennach'

In unstatthafter ZDcise.

o, Ihr mitleidsvolles lllnuesicht
Nimmt Teddys lgerz gefangen,
Und beide sind (warum uuch nicht?)
Zusumnien fortgegangen.

Zum Brnnnentrog geht er sofort
Und kühlt sich seine Beule —
Ein wellcs Zöfchen frügt ihn dort,
ZDarum er denn so heule?

Gb er auch brüllt: „Laßt mich hinaus,

Ihr Strizzis und ihr Rüppel!",
Das kümmert niemand eine Taus —
Und — ssäng — trifft ihn ein Knüppel!

7. Er zieht mit ihr zum Bahnhof hin
(GH Teddy-Bär, du Kaffer!)
Und plötzlich stehn sie mitten drin
Im Dolk der blöden Gaffer.

Bier ist der Best! — Ihr Berner hört
Schluß mit der Affenschande!
Das nächste Jahr, wenn man uns stört

Um mit der jdöbelbande!
0feN.
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©le Heldentat.
(Srete (Srunbmctnrt,

Sie fitjen auf bei* ©itomatte. (Er unb Sie. (Sc fprid?t.
£ebgaft unb fpriigeub com ^euer ber Begeiferung. Sie
fernliegt fidp fegen an ig 11 unb fd?aut mit unenblidjet Seromn
berurtg 3U igm auf. „pa, bas £eben", ruft er bitter uub poll
geiligen gomes, „bas £eben ift eine einige, grä§Iid?e £iige.
IDeil bu bid) als falbes Kinb beinern lïïann fircglicg unb ftaat»
lid) gaft antrauen laffen, foil es nun beine geilige Pflid?t fein,
bein ganjes junges £eben an feiner Seite 3U pertrauern. §u
rerfimpeln unb 3U perfauern. Deine Segnfucgi nad? (Erlöfung
follft bu begraben unb fotlft eine geînicîte unb permelfte Blume
fein, ogne bag fid? porger jemanb an igrem fügen Duft er*
freuen fonnte". (Er fdjöpft tief 2ltem. (Er fiel?! erregt aus.
Seine fd)öncn 21ugen erftraglett in eblem ^euer. (Er ipeig bies

<50113 genau; beim gegenüber gängt ein groger Spiegel. (Er

ftürst ein (Sias Wein hinunter unb fägrt fort: „peilig ift bie
£iebe. Das pöd?fte unb Scgönfte ift fie auf ber Welt. Dod?
mas bat bie menfd)lid)e (Sefellfcgaft baraus gemaegt? Sie gat
(Sefege aufgegellt, fie gat Wormeln gebregt, gal Sie gat bie

„gciligc (£ge" gefegaffen. Das geigt bas (Ebelfte uub (Ergabenfte
in ben Staub 3erren, bas geigt ein peiligtum an ben Pranger
gellen, aus bem parabies bie pölle mad?en. Die £iebe, meld?e

niegt gaatlid) beglaubigt unb geftempelt ig, gilt als unrein,
gottlos, perbred)erifd). groei DTenfcgen, bie fieg lieben mit einer
£iebe fo god?, fo rein unb ergaben über alles (Semeine, mie

fie nur roirflid? tief eble ÏÏÏenfd?en empfinben formen, mir
3n>ei, mir müffen lügen unb geud?eln unb bas lobernbe, gimim
Iifd?e ^euer in unferer Brug 3U erftiefen fud?en", (Er ftredt
bie pänbe anflagertb gen pimmel. Dann fd?lägt er fie mit
bumpfem Weglaut pors (Seficgt. gtuifegen ben îaum inert
lid? gefpreigten Ringern ginburd? betrad?tet er 3ufrieben bie

iieferfd?ütterte junge ^rau. Sie fdjlingt bie 2trme um ign uub
fliiftert igm liebe unb trögeube Worte ins ©gr. „gd? ertrage
es nid?t länger", ftögnt er flagenb auf, „id? mill biefem jüm=>

merlid?en guftanb ein (Enbe mad?en, id? bin ein lïïann, id?
farm niegt ein fold)es untnürbiges Derftcdfpiel treiben". (Er

ift aufgefprungeu unb bietet mit feinen geballten pänben
unb gimmeltPärts geriegtetem BlicE ein Bilb ibealer männlid?er
Sd?öngeit unb Kraft. „21uge in 2tuge iperbe id? por beinen
(Sernagl treten unb igm unfere £iebe Harlegen"

gegt fpringt aud? fie auf unb tritt befd?ipörenb por il?n
gin; „Das ruirft Du nid?t tun, £iebger, bebeufe bie gräglid?en
folgen, alle £eute mürben bapoti reben, beine gefellfd?aftlid?e
Stellung märe gefägrbet, meine ^amilie mürbe unmöglid?
gemad?t, nein, nein, es gegt nid?t, es gegt mirHid? niegt, bu

mein einjig iSeliebtcr." pänberingenb ftegt fie ba, 3tt>ei grofje
©ränen gangen an ben Wimpern. (Ergeben murmelt er: „3a,
id? fege es ein, es gegt niegt anbers. Dir 3uliebe, bir unb beiner
(Egre milieu fd?meige ieg. Deinetmegen, bu golbefte aller
grauen, mill id? biefes bemütigenbe Sd?meigen meiter galten,
aber — unb in feinen 21ugen fprügt miebemm bas geilige
^euer — feguen mürbe id? ben 21ugenblid, ba bein lïïann
unermartet 3U uns treten mürbe unb id? igm Har unb offen
bas (Seftänbnis unferer reinen, tiefen £iebe mad?eit gönnte".
(Er galt fie umfdjluugen unb betrad?tet fd?mun3elnb im Spiegel,
mie fie fid? gingebenb an feine Bruft fd?miegt. Sie fdjaut mit
einem BlicE greii3enIofer Bcmunberuug 3U igm auf unb flüftert
„®1? bu mein pelb". llnb mie fie fo ein riigrenbes Bilb magrer,
goger, gimmlifdjer £iebe bilben, mirb plöglid? unten bie paus*
tür geöffnet unb fegon gört man auf ber ©reppe ben energifd?en
Segritt bes unermarteten pausberrn. „perr (Sott im pimmel"
ruft bie junge ^rau „îïïein lïïann! (Seliebter, unfere Stunbe
gat gefd?Iageii, mas Du gemünfegt tritt ein, bas Scgicffal
fpriegt" ^orife^ung Seite 17.

g. III 11111=

in den letzten Mode-Neuheiten
beziehen Sie vorteilhaft

direkt ab
Verlangen Sie Muster franko

Tiiühfaiirik Schild a.-g.

Bern

îTmrrrtiiittimuminiimmmTnnrT

Iii

r? "

<cf

\ \ i

dürfte bernifcfye ©ampf^ärberei
und d)enüfcf)e TDafcfjanffatt

fSubl
reimet

iperuen* und ©amsngatdcrobe
m bürgeffer 3ri[t> bei biüigfter

©ered)nung

S««aas®©f©^8is80 essauerf Stollen

mmmmmmninaiimgimm
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Die Helàenisi.
Grete Grundmann.

Lie sitzen auf der Gttomane. Er und Lie. Er spricht.
Lebhaft und sprühend vorn Feuer der Begeisterung. Lie
schmiegt sich scheu an ihn und schaut mit unendlicher Bervun-
derung zu ihm auf. „Ha, das Leben", ruft er bitter und voll
heiligen Zornes, „das Leben ist eine einzige, gräßliche Lüge.
Weil du dich als halbes Kind deinem Mann kirchlich und staat-
lich hast antrauen lassen, soll es nun deine heilige Pflicht sein,
dein ganzes junges Leben au seiner Leite zu vertrauern. In
versimpeln und zu versauern. Deine Lehnsucht nach Erlösung
sollst du begraben und sollst eine geknickte und verwelkte Blume
sein, ohne daß sich vorher jemand an ihrem süßen Duft er-
freuen konnte". Er schöpft tief Atem. Er sieht erregt aus.
Leine schönen Augen erstrahlen in edlem Feuer. Er weiß dies

ganz genau; denn gegenüber hängt ein großer Lpiegel. Er
stürzt ein Glas Wein hinunter und fährt fort: „Heilig ist die
Liebe. Das Höchste und Schönste ist sie auf der Welt. Doch
was hat die menschliche Gesellschaft daraus gemacht? Lie hat
Gesetze aufgestellt, sie hat Formeln gedreht, ha! Lie hat die

„heilige Ehe" geschaffen. Das heißt das Edelste und Erhabenste
in den Ltanb zerren, das heißt ein Heiligtum an den Pranger
stellen, aus dein Paradies die Hölle machen. Die Liebe, welche
nicht staatlich beglaubigt und gestempelt ist, gilt als unrein,
gottlos, verbrecherisch. Zwei Menschen, die sich lieben mit einer
Liebe so hoch, so rein und erhaben über alles Gemeine, wie
sie nur wirklich tief edle Menschen empfinden können, wir
zwei, wir müssen lügen und heucheln und das lodernde, himm-
tische Feuer in unserer Brust zu ersticken suchen". Er streckt

die Hände anklagend gen Himmel. Dann schlägt er sie mit
dumpfem Wehlaut vors Gesicht. Zwischen den kaum merk-
lich gespreitzten Fingern hindurch betrachtet er zufrieden die

tieferschütterte junge Frau. Sie schlingt die Arme um ihn und
flüstert ihm liebe und tröstende Worte ins Ghr. „Ich ertrage
es nicht länger", stöhnt er klagend auf, „ich will diesem jäin-
merlichen Zustand ein Ende machen, ich bin ein Mann, ich
kann nicht ein solches unwürdiges Derstcckspiel treiben". Er
ist aufgesprungen und bietet mit seinen geballten Händen
und himmelwärts gerichtetem Blick ein Bild idealer männlicher
Schönheit und Kraft. „Auge in Auge werde ich vor deinen
Gemahl treten und ihm unsere Liebe klarlegen"

Jetzt springt auch sie auf und tritt beschwörend vor ihn
hin: „Das wirst Du nicht tun, Liebster, bedenke die gräßlichen
Folgen, alle Leute würden davon reden, deine gesellschaftliche
Stellung wäre gefährdet, meine Familie würde unmöglich
gemacht, nein, nein, es geht nicht, es geht wirklich nicht, du

mein einzig Geliebter." Händeringend steht sie da, zwei große
Tränen hangen an den Wimpern. Ergeben murmelt er: „Za,
ich sehe es ein, es geht nicht anders. Dir zuliebe, dir und deiner
Ehre willen schweige ich. Deinetwegen, du holdeste aller
Frauen, will ich dieses demütigende Schweigen weiter halten,
aber — und in seinen Augen sprüht wiederum das heilige
Feuer — segnen würde ich den Augenblick, da dein Mann
unerwartet zu uns treten würde und ich ihm klar und offen
das Geständnis unserer reinen, tiefen Liebe machen könnte".
Er hält sie umschlungen und betrachtet schmunzelnd im Lpiegel,
wie sie sich hingebend an seine Brust schmiegt. Sie schaut mit
einem Blick grenzenloser Bewunderung zu ihm auf und flüstert
„GH du mein Held". Und wie sie so ein rührendes Bild wahrer,
hoher, himmlischer Liebe bilden, wird plötzlich unten die Haus-
tür geöffnet und schon hört man auf der Treppe den energischen

Schritt des unerwarteten Hausherrn. „Herr Gott im Himmel"
ruft die junge Frau „Mein Mann! Geliebter, unsere Stunde
hat geschlagen, was Du gewünscht tritt ein, das Schicksal

spricht" Fortsetzung Seite t?.
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Um folgertbert ÎÏÏorgen entfteigt bem IPanbfdjranî eine

fdjroanîenbe, l?öd?ft Üomifd?e <$igur. ôrau bas (3efid?i, rotte
bie £?aare, glanjlos bie evngefunfenen Uugert, jitiernb bie

mühen ©lieber.
„3d? fütjle mid? nollftänbtg gebrochen, fjimmel, fünfjefn

Siunben bin id? in bem 5d?ranï geftanben. 3<^ 9<*3
jufammen gefunden unb Hein geroorben"...

„3n- bas finbe id? and?," läd?elte bie junge ^tau, roäl?renb

fie il?n I?inaus begleitet, „t>otl?et fd?aute id? 311 bit auf unb

nun Bann id? auf bid? l?inabfel?en... abiö, mein f?elb 1"

®<S©

Saufergeit.

— £>ctt ©oktet "pfufdji, Ijeît ©Üjr fomel g'tüe,
dafj ©tfjt geng efo preffietit?

— — fja> ja, i tnueß 00 sit Ttutfnt gut audets.

X?ert Stöppfei Ijatie einen 23ombenraufcf?,

Per Saufer flieg iljnt ins ©etjirne,
£3alb l?er, balb l?in flog er im ÎPed?feltaufd?,
Pie Haf fdjrooll täglid? roie 'rte Sirne,

Unb als er ïam in feiner Pater £?aus,

(Empfing il;n „liebeuoll" fein ^raud?en;
©arbinenfang gabs ttun 311m Ubenbfcfjmaus,
3ns îïïeer ber i?iebe burft' er taud?en!

„© E?err," feufgt er, „ber Pu ber Sd?öpfer bift
Per grauen unb ber Uiefenaffett,
2Id? roarum I?aft Pu nur mit roeifer £ift,
Penn nid?t ben Uaufd? allein gefdjaffen?" Febo.

®

Sd?roanben bei 23uen3,
(Es Sd?roanber„birli" l?at in feiner UIpnorfafj eine bau*

fallige Sd?eune, lägt einen Zimmermann to mmen unb fragt;
tätift bu mier es „Sd?irli" buroän im „Porfegli". Per Zimmer^
mann fagt 311 unb 3'BirIi übernimmt aud? beffen Pertöftigung
roäl?renb ber Barrett, ber Zimmermann roirb nun befragt:
roas er bei Pertöftigung für ©agloljn verlange. Zimmermann;
„IPet mer Zmittag unb Znaobt gift, fu d?oftäts „feuäl",
3'„Pifd?änierän", Zmittag unb Znacf?t, feuäl unb roet mer
Znini unb Z^teri gift, fenäl."

Per Sd?roattber fielet il?tt einen UugenblicE an rtnb et"
roibert: „IPas miegten ber ben g an roet ber ganj
©ag frägift?" ®

Sinb Sie fd?oit lange ÎPitroe?
Seit bem (Lobe meines (Saiten.

is

i«
$i
«
«
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Ja, ich muss es bekennen, es macht mir jedesmal einen
Heidenspass, den

„BÄRENSPIEGEL"
zu lesen. Ihm verdanke ick sekon mancke Stunde des
Eachens, des Schmunzeins, der Qemütlidikeit und der
Stimmung. \\^ieviel Grillen und Alltagssorgen liât er
mir nicht sdion versdieudit. Er ist nadi meinem Dafür-
kalten aker auck das einzig selbständige "Witzblatt, das
ausschliesslich den gesunden Witz und die allgemeine,
wie auch die politische Satire pflegt, und zwar in einer
Form, die ihm in so kurzer .Zeit die so grosse Beliebt-
heit erworben hat. Er arbeitet vielfach mit den schärfsten
Wäffen der Satire, bleibt aber stets vornehm in der
Wahl seiner .Mattel und das wahrt ihm seinen guten
Ruf als Eieblingsblatt beim Publikum aller Gesellschafts-
kreise, das Sinn für Humor, Witz und Satire hat.
Wer im Mnnat wenigstens einmal tüchtig ladien und
seinen Spass haben will, sollte mit der Abonnements-

kestellung nicht mehr länger zuwarten.
miiaiiuia

BESTELLZETTEL
dc/t Z>esfe/7e Juer/nif den „RarenspicgeZ^ /ui* ein
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3.30 J

mit weissen oder n20
sdiwarzen Borsten

schöne Ausführung

mit Sdiloss 6.40 1

Dasnen-fasilien^tä^io 3"
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Reisearlikei
Sie finden bei uns alle

Bewährte Sdiweizermarke

Haarbürsten

Tallette Hasten mit Inhalt 5.80 4

iestbenlipathung 3"°
Seife mit Eau de Cologne

Parfüm ß50und Seife
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Valet^AutO'

und Klinge

Alles für die Toileffe gut
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Sportartikel in la Qualität

Besuchen Sie unsere grosse Spielwarenausstellung

komplett in
Schachteln 1 85

mit Schienen

PUPPBfl -^Auswahl .gg „
Dorzeilanseruite für Kinder 1

J20IB 1.50
Leiterlispiel, Eile mit Weile

(Mitspiele -.91
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Wer gut und billig einkaufen will, wende sich

vertrauensvoll an die Firma
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Am folgenden Morgen entsteigt dem Wandschrank eine

schwankende, höchst komische Figur. Grau das Gesicht, wirr
die Haare, glanzlos die eingesunkenen Augen, zitternd die

müden Glieder.
„Ich fühle mich vollständig gebrochen. Himmel, fünfzehn

Stunden bin ich in dem Schrank gestanden. Ich bin ganz
zusammen gesunken und klein geworden"...

„Ja, das finde ich auch," lächelte die junge Frau, während
sie ihn hinaus begleitet, „vorher schaute ich zu dir auf und
Nun kann ich auf dich hinabsehen... adiö, mein Held!"

SGG

Zauserzeit.

— Herr Dokter Pfuschî> heît Dîhr soviel z'tiie»
âasz Dihv geng eso prsssierit?

— — Fs, js, i musst vo eir Trursiir zu? unäere.

Herr Stöppsel hatte einen Bombenrausch,
Der Sauser stieg ihm ins Gehirne,
Bald her, bald hin flog er im Wechseltausch,

Die Nas' schwoll täglich wie 'ne Birne.

Und als er kam in seiner Väter Haus,
Empfing ihn „liebevoll" sein Frauchen;
Gardinensang gabs nun zum Abendschmaus,

Ins Meer der Hiebe durft' er tauchen!

„G Herr," seufzt er, „der Du der Schöpfer bist
Der Frauen und der Riesenaffen,
Ach warum hast Du nur mit weiser List,
Denn nicht den Rausch allein geschaffen?"

s

Schwanden bei Brienz.
Es Schwander„birli" hat in feiner Alpvorsaß eine bau-

fällige Scheune, läßt einen Zimmermann kommen und fragt:
tätist du mier es „Schirli" buwän im „Vorsetzli". Der Zimmer-
mann sagt zu und z'Birli übernimmt auch dessen verköstigung
während der Bauzeit, der Zimmermann wird nun befragt:
was er bei verköstigung für Taglohn verlange. Zimmermann:
„Wet mer Zmittaz und Znacht gift, su chostäts „seväl",
z'„Dischänierän", Zmittaz und Znacht, seväl und wet mer
Inini und Zvieri gist, seväl."

Der Schwander sieht ihn einen Augenblick an und er-
widert: „Was mießten der den gän wet der ganz
Tag fräßist?" ^

Sind Sie schon lange Witwe?
Seit dem Tode meines Gatten.
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Der äeijtteute Bett ^tofeffot.
Fl Bieber.

gu großer ïvefpcît,
3n einer Spiritiftcufißung »erlangte eine als 3£autl;ippc

befannte ^rau il; reu »erflorbenen erften Wann erfdjeinen 311

feijen. 2Tad; einer ÎDeile fragt fie ben £eiter:
„E;at er geantwortet?"
„3«/ aber er getraut fid; nicfjt 311 fommen,"

<s>

Die Klaffe wirb »0111 Scfjulrat reoibiert. Xfans foil be*

ïliniereu: <2in gebilbeter Wann. Kad; längerem Sägern bringt
er es 3uftanbe, — Hub mm bie Wel;r3al;I.

Der 3unge fd;weigt. — Der Sd;ulrat will il;m loelfcn
1111b fagt: „Siel;, bein £el;rer ift bad; ein gebilbeter Wann uub

id; bin bod; and; ein gebilbeter ÎTtann. IDie wiirbeft bu alfo

fagen?"
ffaiis grübelt, cublid; beginnt er: „§wei cingebilbcte

Wänner."

Herrgott, i fja äoef) gmetnt, î fjcig dec Scfjmn bi
moe gl;a.

®<s®

(Es ßhingnigs Stücfcli.
Kr (Egginta Köbu ifd; e räd;te ^a3Üus gfi, u tni weiß no

I;iit 11 uings tltiifterli pomüßm 3'bridjte. <£inifd; l;et es nit wyt
»0 iljiu bräunt. Do allne Syte fy bie Spriiße brßär d;o, ume
bie uo 0. ifd; nit ufern plaß gfi. Sie l;ei niit po bäm £ärme
gwiißt u bs Helepßong ßet me benn 0 110 nit i jebem bjuus
inné gl;a, wie-mes 1;iit afe br Bruud; ifd;. (Sly bruf ifd; 3'£ang*
uau obe lllürit gfi. Der Köbu ifd; natiirli 0 gange für 3'luege,
ob br IDy gang no glyd; tiiiir fyg. 3"i -E?irfd;e trifft er es paar
öefannti, unger angerem 0 eine po 0. K'Keö ifd; ömel 0

uf bie Srunfd;t djo u alli 1;ätie gäru möge wiiffe, warum bie

Spriiße po 0. uib erfd;ine ifd;. Die btusreeb, fie l;eige niit po
bäm £ärme gl;ort, bet neue niemer räd;t welle gloube. ntlige
feit ber Köbu: „3 d;an ed; gari3 gnau fäge, wie bas gange ifd;,
Die po 0. fy mit il;rer Sprüße gfal;re bis 3ur iSrabefd;üür
füre. Kert rüeft eine ungereinifd;: „Ejalt, Konnerwätter,
mir I;ei ja nit b'Sprüße, mir l;ei b'Wofti!" So ifd; es gfi. Sie

fy rätig werbe, fie welle wieber umd;ebre u be fäge, fie ßeige
nüt pom £ärme gl;ort. So ifcljs gange." Das bet natürlid; es

fd;öus ißtädjter gä, wo Köbu bas ereilt bet. Kä po 0, ifd;
taube worbe wie-mes Sd;ytt unb 1;et uib g'merft, baß 11e

Köbu numennc d;Iy I;et welle uf3tel;. r I;et wiifdrt ta wieaves
Säuli unb alls «gurebe, es fyg ja nume e 3"lö Kt niit gtjulfe.
Has laje fie fed; nit gfalle, bas miieß por e Kid;ter, er well
fd;o brfür forge, bet bä po 0. gfpäugelet. Köbu bel gmerît,
baß er ba djly 3wyt gange ifd;. Er ifd; aber nib er d; lüpf t.

21rn augere Worge ifd; er 3um Kegieriger gange u 1;et bäm

bridrtet, wie bas gange ifd;, wienner fälber bs iSan3e für uc

3ur aggäb beig. Her Kegieriger bet fa fd; grebiufe briielet

por £ad;e 11 bet ocrjprodje, er well be bie Wanne po 0, feßo

luege 3'gfd;weigge. Das bet er 0 gmadjt. licit jwee Koppele
liter fy bic îïïannc po 0. jfriebe gfi, u bie jwee Hcppeilitcr
bet nit emal ber Köbu bruuebt j^ablc, bie l;ei fyner Kefanniß
3al;It us ^röib am Spaß.

]> 2îe//e--/t0^eriî
»Oll ffr. 20.— a«
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Stück
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Gratia eine Dubed .e GeschenKschachlel
bei einem EinKaui von e Kragen.
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Der zersàîà Herr Professor.
K Vieber.

Zu großer 24espekt.

In einer Spiritistcnsihung verlangte eine als .Xanthippe
bekannte ^rau ihren verstorbenen ersten Mann erscheinen zn

sehen. Nach einer Weile fragt sie den Leiter:
„Hat er geantwortet?"
„Za, aber er getraut sich nicht zn koninien."

s
Die Masse wird voin Schulrat revidiert. Hans soll de-

l'linieren: Lin gebildeter Mann. Nach längerem Zögern bringt
er es zustande. — Und nun die Mehrzahl.

Der Junge schweigt. — Der Schulrat will ihm helfen
und sagt: „Sieh, dein Lehrer ist doch ein gebildeter Manu und

ich bin doch auch ein gebildeter Mann. Wie wurdest du also

sagen?"
Hans grübelt, endlich beginnt er: „Zwei eingebildete

Männer."

Herrgott, i ha âoch gmeint, i heig àer Schirm bi
mer gha.

GTT

Es glungmgs Ltiickli.
Dr Lggima Nöbu isch e rächte Fazikns gsi, u mi weiß no

hüt mängs Müsterli vo-n-ihm z'brichte. Linisch het es nit w^t
vo ihn: bräunt. k)o allne Spte s^ die Sprühe drhär cho, nine
die vo G. isch nit usem jdlatz gsi. Sie hei nüt vo däm Lärme
gwüßt u ds Lelephong het me denn o no nit i jedem Huus
inne gha, wie-n-es hüt afe dr Bruuch isch. Gl-f drus isch z'Lang-
nau ode Märit gsi. Der Nöbu isch natürli o gange für z'luege,
ob dr Wp gang no gl'sch tüür H'g. Im Hirsche trifft er es paar
Bekannt!, unger angercm o eiire vo G. D'Ned isch ömel o

uf die Brunscht cho u alli hätte gärnr möge wüsse, warum die

Sprühe vo G. nid erschine isch. Die Unsreed, sie heige nüt vo
däm Lärme ghört, het neue meiner rächt welle gloube. Lntlige
seit der Nöbu: „Z chan ech ganz gnau säge, wie das gange isch.

Die vo G. s'f init ihrer Sprühe gfahre bis zur Grabeschüür
füre. Dert rüeft eine ungereinisch: „Halt, Donnerwätter,
nur hei ja nit d'Sprütze, inir hei d'Mosti!" So isch es gsi. Sie
s-f rätig worde, sie welle wieder umchehre u de säge, sie heige
nüt voin Lärme ghört. So ischs gange." Das het natürlich es

schöus Glächter gä, wo Nöbu das erzellt het. Dä vo G. isch

taube worde wie-n-es Schutt und het nid g'merkt, daß ne
Nöbu nume-n-e chly het welle ufzieh. Lr het wüscht ta wie-n-es
Säuli uiid alls Zurede, es s'gg ja irume e Zux, het nüt ghulfe.
Das laie sie sech nit gfalle, das niüeß vor e Nichter, er well
scho drfür sorge, het dä vo G. gspängelet. Nöbu het gmerkt,
daß er da chch zwzü gange isch. Lr isch aber nid erchlüpft.
Am angere Marge isch er zum Rezieriger gange u het däm

beichtet, wie das gange isch, wie-n er sälbcr ds Lairze für nc

Zur aggäh heig. Der Negieriger het fasch grediuse brüelct

vor Lache u bet verspräche, er well dc die Manne vo G. scho

luege z'gschweigge. Das het er o gniacht. Mit zwee Doppel
liter die Manne vo G. zsriede gsi, u die zwee Doppeiliter
het nit einal der Nöbu bruucht z'zahlc, die hei shner Bekannte

zahlt us ^räid ani Spaß.

^ Rsi/è-Kêen
H von Aì. SO.— an

ch sind beliebte Feftgcschente nom Fachmann

Dannee - Kmmgê /o. Bem

<L! ^NllüW
r^arborg'erANSse 40 Neleplnzn Lrv. 30.20

vas kUItrencle Uuus Künstler allerersten Nantes

l'âglick Voràteiîunz» : 20 tlür
OienstuA nncl Lonnta^.- 13 n. 20 klbr

/rn/eo Toy oö T6 T//?r àrr/z à
/Tous/ro/>o//o m?/ Horm/o-âo/oyon

S»!« âi« ^ I. «
III

«——

KUQgSlD
Strâctr

dsì S Slmà
l»°/° Nudntt

'Z'U?" UW

OrâNz .s (Sssct
Sinisim NiinkQinl voin S Nrsgcin.



île. T2 Oer OärenfjnegeC Seite 19

Heue TDeltrekorde.

Urn 3xelî
©er Sieger im 3tDetfd)0etie]fen 1928.

8 feg 400.

ïttifj TDenna fcfelägt den
©auer»1Danncnbad=2îefeord 1928.
14 Tage, 4 Stunden, 10 Utimiten.

©er ©raufenecfet Tobias Scfeiffer erreichte
die 'Kefeordtjölie 3.80 Uleter und fefelug
damit alte bisherigen Behörde oon (Europa.

lägliih Hiinsliep-Konzspie
Samstag und Sonntag

auch abends offen

G. H!mr Bubenbergplatz

Moderne

Sdtiiütwareti

Preiswürdige
Auswahl

SCHUHHAUS
Gebrüder GEORGES Sl Co.

41 Marktgasse, Bern 219

Parker-
Duofoid
FüiihaSter

als Geschenk in 5
modernen Farben

Papeterie
Müller-Bolliger &. Co.

BERN Kramgasse 43

Zigarren-
Spezialgeschäft

EMMA WEY
Kramgasâe 50

empfiehlt sich

53= EJ3E

EE3E EE3

Raderatame
Gillette, Valet, Star

Rasierpinsel
Rasierklingen
Rasiersgsiegel
Spezialgeschäft

Steuble-Wissler
Nachfolger E. Wittwer

Kramgasse S3 2«
5*/» Rabattmarken

-X- -X-
m Geflügel, Wildbret, Fisdi« u
« Sind gut auf jedem Tische, w
w Rohschinken, Wurst und Speck w* Dem Berner stets ein Schleck. J
I liiisliiiiiiiiüiJiliiii $

****
-x-

*

Aarbergergasse 4S • Telephon Christoph 38.03

Bitte Schaufenster beachten 29.1

Bn IMilaoen Fl s (hat and Oaîsenheuspials

(hinter dem Brunnen)

Lieferungen prompt ins Haus.

***
-X-

*
-X-

4c
-X-*# £** ***ajcj{£^ i|ss}c^ *-M- sjc

53E EE3

Hast Du Schuppen auf dem Kragen
Und über Haarausfall zu klagen,
So wird Dich &Saarp@f?@0 bald heilen
Von dieser Plag — doch musst du eilen.

Flasche Fr. 2.50

Hermann Graut», Apotheke/Drogerie, Sern
Postversand », Aarbergergasse 37

Institut für Hciläfninasllii
UI ï? AJ I? ï WFH Wï I Maulbeersirasse S
la £4 1^1 &%, A TV E IfL, a Telephon Christoph 44.92

Aerztlich geprüft in Heilgymnastik und Massage
Auf Wunsch Hausunterricht 260

Nc. 12 Der Därenspisgel Leite 19

Reue Weltrekorde.

Am Ziel!
Der Sieger im Zwetschgenessen 4028.

8 kg 400.

Mjsi Wenns schlägt den
Dauer-Wsnnenbad-Rekord 4028.
44 Tage, 4 Stunden, 40 Minuten.

Der Brauknscht Tobias Schiffer erreichte

à Rekordhöhe 3.80 Meter und schlug
damit alle bisherigen Rekords von Europa.

W»
Samstag und ?onntae

aueb abends okksn

I^!o6eme

SMMWsre«

k'reisvvürdiße
àstvshs

(ìebriirîer à ^0.
42 k4srlltgszsc, Lern - 9

PZS'KSS'-
VàSGks^eS

sis Qssobsni< in S
modernen Osrbsn

Ospstsris
IVIüIIer-LolliggrL. Lo.

t<f-2MUSSSS 43

Tigarren-
Sps^iai^ssobätt

empfiekll siLk

^LZ

»LiMWNle
Lüistts. Vsie«. Stsr

kssisrpinssl
Kssivrkiîngsn
Kssîsrspïsgsl
SpsrialAsscbâtt

8tsublk-W>88îkr
I^sclifolCek' Witt'/zen

XrsmUasss 23 -n

zi<zf-zjez^>'iZfx^c4.^c ch:zf-z^^-Hc-f-zfczf-^zfc^z^ H-zjczsc

Hì. tìetlnzei, Wildbret, kiîck«
H- 8>nd gut ant jedem 44»cUe, »
ì? kiekîcbinken, Vnrit und 8peck
^ vem Server êtetz ein 8ckleà ^
; KMMlMMàMllWW î
-8-

-8-
A-
n
n

j^arderZerZas«e 44 - Oelepkon Lbristopb Z8.VZ

Sitte àcksutenster beocbten I 2s>

iln MMW kiZlllîîlSlllj WmàM
(Ninter dem Srunnen)

OieternnAen prompt in» tZsuî.

-8-

-8-
H-

-8-

-k

-8-zf-^ 4-zjczjc-zîîs,:^-zfezfcz^zjczj-^-zf-zf-^c ch-fe-z-4--8-

Li^ ^LZ

Hast Ou Sebuppsa àuk dem Ivra^sn
Und über Ilaarsuslàll ?n klaxon,
Lo wird Oiob ^ZSZ?flSê?Gê bald beilen
Von dieser Olax ^ dock musst du eilen.

Olaseks Or. 2.50

S4sr-nsnn E?Zud, itMäe/vwiime, iZ«?î,
Oostvsrsand ^arbsrxsrxasss 37

luzMul Mr «eiiâM«»8Nit
?4lî?1^H?? VA/1? r» ?>/s? k-l-nlbeerstr«»»-
à á 2.^1 àì à vv Z^t àì 2.^4 à l'eleplion Lkristopk ^4 92
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Der grope Krad) bot dem Kiosk,

5 lud)en, (Brüllen, Sdjreien, toben,
tCt'äft'fle Raufte find erhoben!
33üd)ec fliegen, Scfjirme fplüfern,

5>aoon ijaus und ©rund ecäittecn,
îttenfcfjen rollen fid) au 3gel —

Elles um den „Uärenfptegel" 1

Pur djfd?aut.
(E Kauallerteoff^ter djunt »om ÎPteberboligor Ijei. 3 Had?! bruuf

iroumet ifjirt öppis un är riieft ömu i djürjere 2lbftänbe es paarîlîau: £ifelt,
£ifeli. Si ^rau I]ei bas g'fd/eniert u fi fragt ne, tuas bas für nes £ifeli fig,
n>om*är ba mit im 3'tüe tjeig. „£je, meifd? bu bas no nib, bas ifdj mys 2to§

gfi, room4 iij grab br Ictfcljt Pienft bruudjt ba." 2lm ïïïorgen ifd; är im 23üro

befcbäfiigt, bu geits ©elepbon überunbe u fi ^rou rüeft tbm. „ÎPas ifd?

los," fragt er? „bfe miters nüi, feit bu b'^rou, es ifd? öpper am Celepffon,

i gloube bis Hoff et aglütet.

Des Spatjen Klage.
3üngft tlagte mir ein Straffenfpatj
Pon feiner fd^toeren Hot.
(Er bungre mie ne Hirdjenratj,
(Es fei]!' Hoffbollenfot

Pa fprädje man non pferbeîraft,
Pon pf unb Kn> unb pis,
Pod? fei bie £ofung otjne Saft,
©bn' iPürje unb gan3 mies — —

(Seftanï nur fei bas (Ejfremeni
Per beut'gen pferbeträft,
(Ein teuflifcb, fdjeufjlid? (Element,
Pas Spa^engilbe äfft. —

So piepfet er fein Ktagelieb
Perflog'ner fdjöner §eit
Per HoffeboIIenpoefie,
ÎTIicb bauert er im £eib. — F. B.

©®®

Dom 3*Ptediggaî).
„£a g'feb, jetj madjfcb bi l]urtig 3'œâg,
ITXir miieffem^einifdj 3'prebig.
Pu bifd] bait nüntm, mi liebe ^ritj,
P'r überfiiiinig £ebig.
2les fdjidt fi, ba§ bu mit m'r d}unfcb...
Pas u>är m'r no, bim CCufig,

ÏPenn bu nit d^ämfdj Pas gab im Porf
Sim Sdjie§ ne fd?öm ÏÏÏufig !"

So tfd?äberei b'^rou £ifebetb
Itnb 3äberlet bi'r ©iire.
P'r ÎÏÏa luegt fcbtoberlodjtig bri
Hub brosmet gnietig füre:
„ÎParum foil i gäng 3'Prebig gab?
^iir i b'r (EbiM?e 3'blaafdfte?
3 pfuufe bodj, bu tueifdj es ja,
Pebeime gäng am baafdjie!" Cerberus.

Cigaretten
von 2 bis 10 Cts.

Virginier
20 Cts.

i 11
Gasthof-Restaurant Bern

Aarbergergasse 7 m
empfiehlt gute, bürgerliche Küche. Reelle
Weine, Pensionäre werden angenommen.

L; ?g|fîJil|FSîîf
L

i/55TRA55£ Ï6
Pr/ma IP'ezVze. Carc//na/-ürätr Pr/Z>our^. /ass-Parf/en.

Billard ^.h^en.'ri^: Billard

Ii loa Room -
Bern - Amihausgasss 20
g<i © mtag ©Sf qbi 2

Restaurant Wcycrmannshaus
MURTENSTRASSE 131 / TELEPHON BOLLWERK 1056 |

empfiehlt guie bürgerliche Küche / Prima Weine
Herrlich eingerichtetes Sälchen / Kaffee / Tee / Gebäck |

>LL
Tscharnerslrasse 14a

Ä

«i
MILITÄRSTRASSE 42 BREITENRAIN
Kleines Sali für Vereine und Gesellschaften
Höfl. empfiehlt sich m Frau Wwe. Frei

Cafè-Restaurant ssira Tusrra
(TurmBtübli) Waisenhauiplatz

Prima Weine. Offenes Warteckbier. Vorzügl. Küche.
2es CARL TÜLLER-PULVER.

miliïE ©©us©
Aarbergergasse BERN Tel. Bw. 36.20

NaslhiresiâSags ab 16 Uhr Küns8äerk©msert
mit Variéié-Emlagen, bei freiem Eintritt
Abends 20 Uhr Vorstellung erstklassiger Künstler "*

pe Ciiauffctirfdiule Bern
Äurje and FaAru/i^errzcÄ^ /ederzez/
S. URWYLER, Schwarziorstrasse 58

Seite 20 Deo Bârenjpiegsl Nr. 12

Der große Arach Vor àni Wosk»

Fluchen» Brüllen, Schreien, Toben,
Arsst'ge Fäuste sînâ erhoben!
Bitchsr fliegen, Schirme splittern.

Davon Haus uncl Grunà erzittern.
Menschen rollen sich zu Igel
Alles um âen „Barenspisgsl"

Durchschaut.

E Kavallerieoffizier chunt vom Wiederholiger hei. I dr Nacht druuf
troumet ihm öxpis un är rüeft ömu i chürzere Abstände es paar Mau: Liseli,
Liseli. Si Frau het das g'scheniert u si fragt ne, was das für nes Liseli sig,

wo-n-är da mit im z'tüe heig. „kse, weisch du das no nid, das isch mys Roß
gsi, wo-n-i itz grad dr letscht Dienst braucht ha." Am Morgen isch är im Büro
beschäftigt, du geits Telephon überunde u si Fron rüeft ihm. „Was isch

los," fragt er? „kse witers nüt, seit du d'Frou, es isch öxxer am Telexhon,

i gloube dis Roß het aglütet.

Des Spatzen Wage.
Jüngst klagte mir ein Straßenspatz
Von seiner schweren Not.
Lr hungre wie ne Kirchenratz,
Es fehl' Roßbollenkot!

Da spräche man von Pferdekraft,
von Pf und Kw und Pis,
Doch sei die Losung ohne Saft,
Ghn' Würze und ganz mies! —

Gestank nur sei das Exkrement
Der heut'gen Pferdekräft,
Ein teuflisch, scheußlich Element,
Das Spatzengilde äfft. —

So piepset er sein Klagelied
verfloß'ner schöner Zeit
Der Rossebollenpoesie,
Mich dauert er im Leid. — D. V.

GGS

Vom z'PreÄgMh.
„La g'seh, setz machsch di hurtig z'wäg,
Mir müesse-n-einisch z'predig.
Du bisch halt nümm, mi liebe Fritz,
D'r übersüünig Ledig.
Aes schickt si, daß du mit m'r chunsch...
Das wär m'r no, bim Tusig,
Wenn du nit chämsch! Das gäb im Dorf
Bim Schieß ne schöni Musig!"

So tschäderet d'Frou Lisebeth
And zäberlet bi'r Türe.
D'r Ma luegt schtoberlochtig dri
Und brosmet gnietig füre:
„Warum soll i gäng z'predig gah?
Für i d'r Ehilche z'blaaschte?

I xfuuse doch, du weisch es ja,
Deheime gäng am baaschte!" Leibei-us.

lîigsrettsn
von 2 bis 10 Tts.

Virginie!'
20 Lts.

1Z
EssMsSKesîsursnî Lern

/^ardsrLsr^asso »>»

«mpfislilt Uuts, düreerlielis Kvolia. kîvvllv
Weins. Pensionärs wsrclsn an^snommsn.

'

V - IN MW -
Ssra - /Xmibsusgssss 20

keîlamâlit VeMmsmi§!ism
121 / rsi.sp>-!O^ souuwsnx loss î

empfielilt ^uls bcir^srliolis Küolis / prima Wsins
l-ierrliok ein^sriolifeies Làlolien / Kaffes / "fee / Qebäol< I

Isebarnsrslrssss 14aâ
r

Kleines Säli für Vereins unci Qssellsekaftsn
pöfl. empfiehlt sioN ?» prau Wwe. prsi

prims ^Velae. Vüene» ^Varteckkier. Vorrüxl. Kileke.
rvureiî-eurve».

VâRIKVK SGIZZG
^srdergcrgssse ^el. 36.20

UsêirmMZIZ IS Uiri-
mit Variètè-LínIaZen, dei treiem Liiàitt
^dencis 20 läkr Vorstellung erstlclosslger Künstler

sie LlisuWMsàle kern
8. 8à^var2tî»rstrâsîe SS
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(Ball ÎRamma, im Rimmel tue d'^iitidli runtime
bälle, fondent finge! ®®®

Der Strebet „hisaufsblut".
EDer henni ben Streber „Hisaufsblut"?
Das ift ein Kerl coli Kraft unb ÎÏÏut!
gmar nur für fiel?, tuas feljr begreiflich,
Denn Kufftieg ift 3umeift nid?t fauflieb,
Unb œirb brum aud? nid?t jeber „EKohr"
(Ein 3nfpeî^ ober Direktor...
Dodj einer mirbs, unb follt' bie (Erben

Darob 3U Staub unb Kfcfje merben.
's ift felbftuerftänblich „Hisaufsblut".
ÎDer ladft ba?... Hegellofe Hrut!
E?err „Hisaufsblut", hot ber 'nen Schliff!
Hur mer ihn lennt, faßt ben Hegriff.
E?ier mirht ber Kai als Hafpel bloff,
Heinede als Hhinojeros.
3e^t ift er Ceufel, fpäter (Engel.

Halb 3upft er Räbchen, balb ben Scl?mengel.

Ejier fpielt er Ket$er, Ktheift,
Dort Katholib unb gar Hubbhift.
Kuch bas Derleumben non Kollegen
Unb Spi^eln fdjeint ihm oft gelegen.

Kuur3, mas bie ÏDelt „Hegifter" nennt,
E?err „Hisaufsblut" fie alle bennt.

(Einftmeilen fteht er auf ber £eiter
Hod? 3iemlid] tief. Dodf fcheints fchon heiter
Don oben hei ins EDafferglas.
(Er reibt bie Keuglein grün mie (Sras:

„§um Ceufel, marum finb bie Sproffen
Kud? gar fo rueiticht eingefdjoffen
Denn ad?, bie Hot, bie id? bemeine,
Sinb meine albju bur3en Heine!"

® träft' bid?, mad'rer „Hisaufsblut",
Du h aft bafür ein anb'res (Sut:
Sinb beine Stütjen Hein geraten,
Der Kopf mirft um fo grôffern Schatten,
Unb aud? bein 3ierlich Hilpferbmünbchen
(Erbennt man auf ein Diertelftünbcl?en. r. Sch.

®®®

Utifperftanben.
„3unge", fagte ein Ejerr 3um uorüberlaufenben gieitungs*

iangen, „mad?en bid? bie HTenge Leitungen nid?t felp mübe?"

„Hee — icî lefe fie fa nid?t!"

„Sagen Sie, Eferr Dobtor", mer mar benn ber auffallenb
hä§Iid?e lUenfd?, mit bem Sie eben fpradjen?"

„Das mar mein H rub er!"
„Kd? Parbon! 3d? hatte bie Kehnlid?beit gar nid?t be=

merbt !" @

Huljig.
„(Er" bommt fpät nad? E?aufe unb mirb, bäum im Hett,

mit einer (Sarbinenprebigt empfangen. Hul?ig fi^t er auf,
mährenb „fie" ben Cejt uerlieft. (Erftaunt fragte fie: „IDas
mofeh äd?t noh?" <Er antmortet: „3 ha 110 nie gfeh, baff me
mähret ber prebig Iyti."

£ifd?t ber ^ifcher frifcfje ^ifche,
Karpfen, E?ed?t unb Kaie,
^reut fid? 3mar bie ^rau bei Cifclje
Kn bem guten Utahle,

^ifebt er aber „^ifd?er"*Steine,
Saphyin unb Hubine,
§jeigt bie holbe (Sattin eine

E?od?begliidte Uliene.

^ür ben Hall unb fiir's Cheater
Kauft ber liebeuolle Dater
Seinem „(Solbfifd?" fo ein Dinglein
EDie ein Ejalsbanb ober Hinglein
Statt fid? lang herum3uquälen
îDeld?en 3ua>elier 3U mahlen,
^ifd?t bei „^ifd?er" für fein ^tfd?d?en
(Er bas Ding für's îDeihnad?t3tifd?chen

Nr. 12 Der Bärenspiegel Leite 21

Gäll Mnnnna, irn Himmel Me à'Hiinàli nümme
bâlle, sonâern singe Z sss

Der Streber „Bisaufsblut".
Wer kennt den Streber „Bisaufsblut"?
Das ist ein Kerl voll Kraft und Mut!
Zwar nur für sich, was sehr begreiflich,
Denn Ausstieg ist zumeist nicht käuflich,
Und wird drum auch nicht jeder „Mohr"
Ein Znspek- oder Direktor...
Doch einer wirds, und sollt' die Erden
Darob zu Staub und Asche werden.
's ist selbstverständlich „Bisaussblut".
Wer lacht da?... Regellose Brut!
Herr „Bisaussblut", hat der 'nen Schliff!
Nur wer ihn kennt, saßt den Begriff.
Hier wirkt der Aal als Raspel bloß,
Reinecke als Rhinozeros.
Jetzt ist er Teufel, später Engel.
Bald zupft er Lädchen, bald den Schwengel.

Hier spielt er Ketzer, Atheist,
Dort Katholik und gar Buddhist.
Auch das Verleumden von Kollegen
Und Spitzeln scheint ihm oft gelegen.

Kuurz, was die Welt „Register" nennt,
Herr „Bisaufsblut" sie alle kennt.

Einstweilen steht er auf der Leiter
Noch ziemlich tief. Doch scheint? schon heiter
Von oben her ins Wasserglas.
Er reibt die Aeuglein grün wie Gras:
„Zum Teufel, warum sind die Sprossen

Auch gar so weiticht eingeschossen!

Denn ach, die Not, die ich beweine,
Sind meine allzu kurzen Beine!"

G tröst' dich, wack'rer „Bisaufsblut",
Du hast dafür ein and'res Gut:
Sind deine Stützen klein geraten,
Der Kopf wirft um so größern Schatten,
Und auch dein zierlich Nilxferdmündchen
Erkennt man auf ein Viertelstündchen. n. 8à

SSS

Mißverstanden.
„Zunge", sagte ein Herr zum vorüberlausenden Zeitungs-

jungen, „machen dich die Menge Zeitungen nicht sehr müde?"

„Nee — ick lese sie ja nicht!"

„Sagen Sie, Herr Doktor", wer war denn der auffallend
häßliche Mensch, mit dem Sie eben sprachen?"

„Das war mein Bruder!"
„Ach Pardon! Ich hatte die Aehnlichkeit gar nicht be-

merkt!" g,

Ruhig.
„Er" kommt spät nach Hause und wird, kaum im Bett,

mit einer Gardinenpredigt empfangen. Ruhig sitzt er auf,
während „sie" den Text verliest. Erstaunt fragte sie: „Was
wosch ächt noh?" Er antwortet: „Z ha no nie gseh, daß me
währet der Predig l^tt."

SSS

Lischt der Lischer frische Lische,

Karpfen, Hecht und Aale,
Lreut sich zwar die Lrau bei Tische
An dem guten Mahle.

Lischt er aber „Lischer"-Steine,
Saph^rn und Rubine,
Zeigt die holde Gattin eine

Hochbeglückte Miene.

Lür den Ball und für's Theater
Kauft der liebevolle Vater
Seinem „Goldfisch" so ein Dinglein
Wie ein Halsband oder Ringlein
Statt sich lang herumzuquälen
Welchen Zuwelier zu wählen,
Lischt bei „Lischer" für sein Lischchen

Er das Ding für's Weihnachtstischchen
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3«Innungen uon Çatia <£ggitnann.

$>'93äre[äbd)uecf)e.
D'tDieuad?t fctjteit tuieber oor 5er

(Türe. LDie mäugs (Ojing freut fid? fd?o

jum oorus uf 5ie oiele toofe
Sacl?e, momies 5e überdjuut
£?üt ifd? ja i aune Seile (Saut

guue 5a, für gan3t IDiblL
d?örb uou ÎDienad?tsrufd?tig
3'greme. §u üfne §>ite I?et's

aube3 megerer usgfel?. ÏÏÏi
t?et aubej öppem^es paar

ruuligi Sd?trümpf, es Paar f?ou3böbe, e £ismer ober fettigi
Bufdjiig übercfyo, too nte fotoiefo I;et ntüeffe l?a. Wernes guet
gangemdfd?, l?et's öppe no 3umene paar Sd?lööffere, £?aub*

ftotj, ober 3umene £oubfäge!i g'längt. D'ffouptfad? tfcl? üs

WC

aber gäng 5er Bäremuf3 gfi. <2 fone bridger Bäremutj t?et be

nie börfe fät?le. We me bä Siecl? nume aube3 grab t?ätt börfe
fipfe! 2lber ba'fd? nobis gfi. Ds ÎÏÏûetti tjet gäng brei Seile
beruo g'mängt, eine für fofort u bie angere 3tue be fo uafybinal?
i ber Wud?e. We fi be fd?o fd?teit?erte toorbe ft, ba'fd? be glid?

gfi. pärfetj b?ei mir be aube3 uf bie Bäre e (Slufdjt überd?o,
nit 3um fäge. Ss l?et is aube3 büed?t, tue mir nume es auer*
ein3igs ÎÎTau e fone Bäremutj ungereinifci? eisgurts börfte
oerbrüde u tue mir be öppemmmene Bamittag b'Sd?teberemmf
gäntlet fi u bie toofe £äbd?ued?efd?täug b'£oube;m*uf be^

ougapflet ï?ei, fo l?et's üs oor luter (Slufdjt fafcljt bs f?är3
umbräit u mir l?ei aube3 aui Sd?Iid? u aui Bän? ag'ruängt,
für öppem^efo 3umene Bäremutj 3'djo.

3^ ifd? 3'ungetfdjt a ber ÎÏÏârttere, bert tuo b'Bued?*
fyaublig ifd?, früed?er bs aute ^y^Ô^ggemarianni mit fim
£äbd?ued?efd?iang gfi. <2s ifd? fd?om*es euters, d?Ii=n=es

fd?trubs Wiberoöud?Ii gfi, t?et nit guet gfet; u nit guet gt?ört

u t?et 0 nit räd?t d?önne loufed Das t?et gäng bie tooffdjte Bäre*
mutje gt?a, u grab uf bas I?ei mir Sd?lingle 's abgfel? gl?a. mir

Ein dunhiep Punhl •über 300 Seiten, viele Abbil«
düngen, behandelt die Frucht®
abtreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, bei allen Vol®

kern. Brosch. Fr. 9.—,
geb. Fr. 10.-. »'

Gädlter, Rue Thalberg 4, Genf.

CIGARES

WEBER
f/>7 WfeAe/'^i//77/7e/7 ye/to//- t//7Z>ec///7<7/ zr//77 Äs.j/e/?
5e//7er>4/7. — Wer Wezber reryc/?/, rcrczcr/ 07c//: —

//|S*r

2>as pe//e/m/te ijo/fen
<7/? ztneder e/nznai liber/ro/fen,
2>enn froTz/icf; /i/znmi z'^n
tute et« Äz'nzt
tuet/ es d;e oc^/e« „3/auCond" /z«d

'Brtööa

247

Confiserie=Pâtisserie
Tea Room

F. MEYER
Tel. Rw. 35^56 / Marktgasse 31

BERN

M J. Gogniat
Fusterie 1 - Genève

Tél. Stand 58.81

Sage-Femme
Pensionna /res
Man spricht deutsch

werden Sie im
treundl. Geschart

,Zum Zigarrenbär'
E. Baumgartner, Sohwplitzgaui 4. Bern
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èàâMâ
Zeichnungen von H»n» Eggimanu.

D'Bârelâbchueche.
D'Wienacht schteit wieder vor der

Türe. Wie mängs Thing freut sich scho

zum vorus uf die viele toofe
Sache, wo-n-es de überchunt!
chüt isch ja i aune Teile Gäut
gnue da, für ganzi Widli-
chörb vou Wienachtsruschtig
z'greme. Zu üsne Zite het's
aubez megerer usgseh. M
het aubez öpxe-n-es Paar

wuligi Schtrümps, es paar chouzböde, e Tismer oder settigi
Ruschtig übercho, wo me sowieso het müesse ha. Wen-es guet
gange-n-isch, het's öxxe no zumene Paar Schlöössere, paub-
stotz, oder zumene Loubsägeli g'längt. D'pouptsach isch üs

aber gäng der Bäremutz gsi. T sone drißger Bäremutz het de

nie dörfe sähle. We me dä Siech nume aubez grad hätt dörse

kipse! Aber da'sch nobis gsi. Ds Müetti het gäng drei Teile
dervo g'mängt, eine für sofort u die anzere zwe de so nahdinah
i der ZVuche. We si de scho schteiherte worde si, da'sch de glich
gsi. Pärseh hei mir de aubez us die Bäre e Gluscht übercho,
nit zum säge. Ts het is aubez düecht, we mir nume es auer-
einzig? Mau e sone Bäremutz ungereinisch eisgurts dörste
verdrücke u we mir de öpxe-n-amene Namittag d'Schtebere-n-uf
gäntlet si u die toose Läbchuecheschtäng d'Loube-n-us be-

ougaxslet hei, so het's üs vor luter Gluscht sascht ds chärz

umdräit u mir hei aubez aui Schlich u aui Ränk ag'wängt,
für öxxe-n-eso zumene Bäremutz z'cho.

)tz isch z'ungerscht a der Märktere, dert wo d'Buech-
handlig isch, srüecher ds aute Z^tgloggemarianni mit sim
Läbchuecheschtang gsi. Ts isch scho-n-es euters, chli-n-es
schtrubs Wibervöuchli gsi, het nit guet gseh u nit guet ghört
u het o nit rächt chönne louse.' Das het gäng die toosschte Bäre-
mutze gha, u grad uf das hei mir Schlingle 's abgseh gha. Mir

KI« »«««IM «MI «
über Z00 Zeilen, viele i^bbil-
äunxen, bcbanäelt 6ie brncbl--
abtreiben^ nilen Teilen, in
allen üänäern, bei allen Völ-

kern. Lroscb. I-r. 9.—,
xeb. k^r. 10.-.

däcbter, Rnc Nkslberx 4, denk.
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Das geHeimffe Hoffen
»7ff wieöer einmal üöer/roffen.
Denn keoHiich ffimmi iHnà ein Kinä
weit es b/e ächten „Vianöanö" Hnö
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CO/t/MßM / OD£OiV
1 (t1 IP! rIiipwj •• /./ " v.U/B

POZYDO/?

WEBER-LANZ
BERN

Odeon-Musikhaus 1 Ü

Ec/ce //zzsi/zezzçraÂezz • ^jÇÇzz^ersZrasse 2

ft benn fego 3um aute Pfarrer Ollung i b'Ungertoifig gange
u ba gei mir bit no angert (Stele g'Iegri cgenne, Scgtibteler,
Sängeier u angeri. 3g ifdf» ba eine berbi gfi, bä ijet bie egttpfe*

rige probiere fo ioof cgönne oerfiubere, baff me grab g'meint
get, es fige §jioän3gere. ©ie gei mir bem ^Y^Ioggemarianni
imt3t unb äs Ijet üs Ztoät^gerbäremuge berfür gäg. <Es ifeg

feiecEjIi lang gange, bis äs ber gouber g'morfe get. X>u fi mer
3itr groffe Üfcgeberentmfe. ©ert, too ig bs 23rüggli i b'Sängere*

nntf geii, ifeg früecger minterme ^uefftoäg über b'Scgiene
übere gange. ©ernäbe ifeg es^ Bagntoäriergüttli gfegtange.
ÏDe fi be aube3 mit be 3febagntoäge manöoriert gei, fi mir
garnie ^üngger uf b'Scgiene lege u tue be b'ÎDâge oerbi fi
gfi, ifeg be bä ^üngger fo grog gfi toienve Ztoän3ger. © mit
bette gei mir bs §)YtgIoggemarianni es paar ÏÏÏau oertoütfcgt.

s get btt aber e Zy* 0äg, ^s ÎÏÏarianni grab e (Egnüttu
füregnog bjet, toe eine no iis (Siele 3um Segtang 3ttecge ^et
toeutoe. ©tt ifeg nobis günfegtig meg gfi u mir geimns oe^oge.

3 ber Ungertoifig ifetj näbe mir e Scgtibteler g'gocEet no
ber 2Iarb ergergaff, too im ffutts oomene BecE g'toognt ifcEj,

umi bi mängifeg öppe mit igm na ber Ungertoifig b'Scgtebere*
tt=uf gäntlet. (Einifcg na ber IDifig fragt är mi, ob i b'Bäre*
läbcgttecge gärn geigi. Pog Scgtärnebärg, gam4 gfeit, nette
fegier toui! Du feit är, i föu mit igm cgo. (Suet; mir fi oom

ne fiifcgteri Sdjtägemmf g'füegrt, e Or ttfia tt mir fi ufemene
Cerragli gfegtange. 3 fre* ÎÏÏitti oo bäm Orraffli ifeg es grojfes
(SYmer b'Uarabergaff uf, inebjusgang ine tt beri get är mi bür
©berliecgtfänfcgter gfi; är ifeg bas ga uftue tt bu g ei mir grab
i b'23acgfcgtubentmbe gfeg. ©'BecEe gei grab 3'Hacgt bige
un es ifeg bei ÏÏÏôntfcg i ber 23 arg feg tu be gfi. Uber 3'müts brinn
ifeg e groge Sifcg gfegtange u bä ifeg oott Säreläbcguecge gfi.
Diu beroo fi no nib emati garniert gfi, aber bas get üs nobis
g'mängt. ÎÏÏi ^rünb get im <Egge 00 bäm ©erragli e groge
Bognefcgticglig g'reicgt u mit bäm get är bür bs ©berliecgt
ei Bäremug um ber anger ag'fcgtocge u bür bs £ocg ufeg'reicgt,
e gan3i Keie, aegt Scgtiic!, gtoüg emel 0 oier3g Happe ScgtücE

für ScgtücE. Das müeg efo fi, get er gfeit, bag me hunger nüt
merEi. (Es gatt3i Heie macgi toeniger toeber nttme eine ober 310e.

ÎÏÏir gei bs ©berliecgt toieber füferli 3ue ta, ber Bognefcgticglig
oerforget, ine (Egge abg'gocEet u gei 23äre gmofflet, gmofflet,
bis es is bocg afe get afag gnuege. ©u gei mir is toieber

b'Scgtägemmb pfäit; i bi gegjue mmät 0. <£ föoli Säremuge
gam4 fitgär mir Säbtig nie ïipft toie benn uf bäm ©erragli.
ttti ^rünb ifeg nämlicg es paar ïag bruf bi bäm ÎÏÏanôoer
oerroütfcgt toorbe, tt bu get bie BäreläbcgueegegerrliegEeit
ufggört. Dom ÎDan3is, too's bim4gm benn abgfegt get, toei

mer lieber nib rebe. E. G.
®®®

Us br ScguIEommiffion 00 Scglautoil.
©eppis £ufcgtigers toeber fo ne Häcgnigspaffation i br

ScguelEommiffion 3'ScgIaittoiI gii es gIouben4 nib. §>u jebem
Usgabepöfcgteli maegt be br prefibent finer Cgärme, öppe
nib ging grab falomonifcgi Itrteu toie br grab toärbet gfeg.
©a lift är öppe: „(Eine nöie (Europacgarte 50 ^ranEe". „3ä
lofit Scgttlmeifcgier, ifeg bas toürEIig nötig gfi? IDele 00 üs

aune ega fäge, göb eis 00 üfne (Eging einifeg naeg (Europa

(gunt?"
Etngfägr bi glicgi (Sfcgicgt ifeg es gfi färn mit bem nöie

(Slobus. Srummlet är: ,,^ür toas 0 ne (Slobus 00 br gatt3e

IDälb, eine 00 br Scgtoi3 gätts meini 0 ta?"
Z>r Hagu uf e (Egopf preiegt get är aber bocg 00 leifegt,

too b'£egrgotte get bi (Srimmfcge ÎÏÏârli toöutoe bfegteue.
©a feit är nämlig: „© (Srimmfcge ÎÏÏârli, ne nei, ba brus toirb
nüt. îïïir fi gie imette Bureborf u oom (Srimm bruege üfer
(Eging nüt 3toüffe." Gödeli.

®

Derbotene ^rücgte.
3£antgippe (3um ©iener): „Ejaben Sie meinen ÏÏÏann

niegt gefegen? Hnb too ftecEt benn meine Ocgier?"
' „©er Ejerr unb bas ^räulein figen 3ufammen auf ber

Kellertreppe unb rauegen Zigaretten."
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si denn scho zum aute Pfarrer Tällung i d'Ungerwisig gange
u da hei mir du no angeri Giele g'lehrt chenne, Schtidteler,
Längeler u angeri. Ztz isch da eine derbi gsi, dä het die chupfe-
rige Zwöiere so toof chönne versiubere, daß me grad g'meint
het, es sige Zwänzgere. Die hei mir dem Z^tgloggemarianni
tunzt und äs het üs Zwänzgerbäremutze derfür gäh. Es isch

feiechli lang gange, bis äs der Zouber g'morke het. Du si mer
zur große Tschebere-n-ufe. Dert, wo itz ds Brüggli i d'Längere-

n-uf geit, isch früecher nume-n-e Fueßwäg über d'Schiene
übere gange. Dernäbe isch es) Bahnwärterhüttli gschtange.
We si de aubez mit de Isebahnwäge manövriert hei, si mir
ga-n-e Füngger uf d'Schiene lege u we de d'lväge verbi si

gsi, isch de dä Füngger so groß gsi wie-n-e Zwänzger. G mit
dene hei mir ds Zptgloggemarianni es paar Mau verwütscht.
Es het du aber e Zyt gäh, wo ds Marianni grad e Thnüttu
füregnoh het, we eine vo üs Giele zum Schtang zueche het
weuwe. Du isch nobis günschtig meh gsi u mir hei-n-is verzöge.

der Ungerwisig isch näbe mir e Schtidteler g'hocket vo
der Aarbergergaß, wo im Huus vomene Beck g'wohnt isch,

un-i bi mängisch öppe mit ihm na der Ungerwisig d'Schtebere-
n-uf gäntlet. Einisch na der lvisig fragt är mi, ob i d'Bäre-
läbchueche gärn heigi. Potz Schtärnebärg, ha-n-i gseit, neue
schier wui! Du seit är, i söu mit ihm cho. Guet; mir si vom

ne fiischteri Schtäge-n-uf g'füehrt, e Tür ufta u mir si ufemene
Terraßli gschtange. der Mitti vo däm Terraßli isch es großes

G^mer d'Aarabergaß uf, ineHusgang ine u dert het är mi dür
Gberliechtfänschter gsi; är isch das ga uftue u du hei mir grad
i d'Bachschtube-n-abe gseh. D'Becke hei grad z'Nacht bige
un es isch kei Möntsch i der Bachschtube gsi. Aber z'mitts drinn
isch e große Tisch gschtange u dä isch von Bäreläbchueche gsi.

viu dervo si no nid emau garniert gsi, aber das het üs nobis
g'mängt. Mi Fründ het im Egge vo däm Terraßli e große
Bohneschtichlig g'reicht u mit däm het är dür ds Gberliecht
ei Bäremutz um der anger ag'schtoche u dür ds Loch ufeg'reicht,
e ganzi Reie, acht Schtück, gwüß emel o vierzg Rappe Schtück

für Schtück. Das müeß eso si, het er gseit, daß me dunger nüt
merki. Es ganzi Reie machi weniger weder nume eine oder zwe.
Mir hei ds Gberliecht wieder süferli zue ta, der Bohneschtichlig
versorget, ine Egge abg'hocket u hei Bäre gmofflet, gmofflet,
bis es is doch afe het afah znuege. Du hei mir is wieder

d'Schtäge-n-ab pfäit; i bi heizue u-n-är o. E sövli Bäremutze
ha-n-i sithär mir Läbtiz nie kixft wie denn uf däm Terraßli.
Mi Fründ isch nämlich es paar Tag druf bi däm Manöver
verwütscht worde, u du het die Bäreläbchuecheherrlichkeit
ufghört. vom Wanzis, wo's bi-n-ihm denn abgsetzt het, wei
mer lieber nid rede. R

SSG

Us dr Schulkommission vo Schlauwil.
Geppis Luschtigers weder so ne Rächnigspassation i dr

Schuelkommission z'Schlauwil git es glouben-i nid. Zu jedem
Usgabepöschteli macht de dr President siner Thärme, öppe
nid ging grad salomonischi Urteu wie dr grad würdet gseh.
Da list är öppe: „Eine nöie Euroxacharte so Franke". „)ä
losit Schulmeischter, isch das würklig nötig gsi? lvele vo üs

aune cha säge, göb eis vo üsne Thing einisch nach Europa
chunt?"

Ungfähr di glichi Gschicht isch es gsi färn mit dem nöie
Globus. Brummlet är: „Für was o ne Globus vo dr ganze

lväld, eine vo dr Schwiz hätts meini o ta?"
Dr Nagu uf e Thopf xreicht het är aber doch vo letscht,

wo d'Lehrgotte het di Grimmsche Märli wöuwe bfchteue.
Da seit är nämlig: „D Grimmsche Märli, ne nei, da drus wird
nüt. Mir si hie imene Buredorf u vom Grimm bruche üser

Thing nüt Zwüsse." Qâli.
s

Verbotene Früchte.
Tanthippe (zum Diener): „Haben Sie meinen Mann

nicht gesehen? Und wo steckt denn meine Tochter?"
' „Der Herr und das Fräulein sitzen zusammen auf der

Kellertreppe und rauchen Zigaretten."
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Cet Cölkerbund: Cas TOicbtigftel
£aut îttitteilungen det ïagespreffe erftattete JF)err TOeingartner, Cirektor des Caster ©rdjefters einen

Cerid)t übet die Stimmgabeln (î) Cie Cerjd)iedent)eit der Stimmgabeln bringe es mit fief), dafi die îttufiker
gemiffe 3nftrumente in fremden Ländern faft nid)t benütjen können. (Es wurde die (Einfettung eines Sad)t>er=
ftändigenkomitees befdjloffen, das fidj mit ÎIlafînat)men jut "Begebung diefes îltijiftandes befaffen mitd. („"Bund")«

Zeichnung Dan (Eggimami.

Y-öüii.an.fe'V.wv.dL -
SlAmv^ffetModalL

lfèrweA.S»-wAA<3L -
S-piwjumwiAEu

I "\6-?&£nJSywy<A* -
1

JI

7

JfcviLL Iii

^räfident: »îllfoî — Ca^es mit det allgemeinen Cbrüftung alfo nicfjts ift, muffen mit uns alfo andern
wichtigen Hufgaben guwenden.îllfo, die Dölkerbundsweltklofettpapierfadpjerftändigenfubkommiffionsmitglieder
find, alfo fjöflicbft erfucf)t, fid)"mit 'der $rape einer eint)eitlicf)en TOeltordjeJterftimmgabel, alfo aud) für
die primitinen Bölker gu befaffen 1 — Hlfol ©eld ift ja genug dal — Hlfol ©s lebe die internationale Harmonie!"

©ruck und. Rnnoncenregie : ©erbandsdrudierei R.=®. ©ern. — Jür die Kedafetiousfeommifjion: R. "Bieber und Jp. ©eu3.
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Der Dölkerbunä: Das Wichtigste?
Laut Mitteilungen âer Tagespresse erstattete Herr Weingartner, Direktor àes Basler Orchesters einen

Bericht über àie Stimmgabeln Die Berschieàenheit âer Stimmgabeln bringe es mit sich, àast àie Musiker
gewisse Znstrumente in fremàen Lànâern fast nicht benutzen können. Es rouràe àie Einsehung eines Sachver-
stànàigenkomitees beschlossen, àas sich mit Mastnahmen zur Behebung âieses Miststanâes befassen wirà. („Dunâ").

I

!li

Pràsiâent: »Also! — Da^es mit âer allgemeinen Abrüstung also nichts ist, müssen wir uns also anâern
wichtigen Aufgaben zuwenàen. Also, àie Bôlkerbunàsweltklosettpapiersachverstânàigensubkommîssîonsmitglieàer
sinn also höflichst ersucht, sich'mit âer Frage einer einheitlichen Weltorchesterstimmgabel, also auch für
àie primitiven Völker zu befassen! — Also! Gelà ist sa genng âaî — Also! Es lebe àie internationale Harmonie!"

Druck nnà Annoncenregie^ Verbanàsàruckerei Ü.-G. Bern. Fur àie Reàâktionskommisjion: A. Vieber nnà H. D en z.
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